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Die neue Außenpolitik Prags
Sirovy über die außenpolitischen Ziele der Tschechoslowakei

gründung wird gesagt, dort überschritten große chinesische Trup-
»enmassen den Fluh . Die ausländischen Mächte werden ersucht
rhre Fahrzeuge bis Mitternacht mindestens 10 Seemeilen ober¬
halb Hankau zu verlegen und die Liegeplätze und Schiffsbewe-
aungen umgehend dem japanischen Oberkommando mitzuteilen.

London, 23. Okt. Der tschecho-slowakische Ministerpräsident Ge¬
neral Sirovy  gab dem Prager Vertreter der „Daily Mail"
in einer Unterredung einen Ueberblick über die künftigen außen¬
politischen Ziele der neuen Tschecho-Slowakei.

„Unser Ziel auf außenpolitischem Gebiet ist es", so sagte Si¬
rovy, „zu einer völligen llebereinstimmung mit unseren Nach¬
bar» zu kommen, und zwar so schnell wie möglich." Eine der
notwendigsten Aufgaben sei die Festsetzung der endgültigen
Grenze, für die entsprechend dem Münchener Abkommen eine eu¬
ropäische Garantie gegeben werden würde . Diese Garantie , un¬
terstützt von Deutschland, Italien , England und Frankreich,
werde von umso größerer Bedeutung lein, je mehr die Bezie¬
hungen der Tschecho-Slowakei mit den Nachbarstaaten sich ver¬
besserten. „Wir haben ", so erklärte Sirovy weiter , „den Beweis
unserer Aufrichtigkeit bei der Durchführung unserer Verpflich¬
tungen geliefert . Die Zukunft unseres neuen Staates besteht nun
in ständiger schwerer Arbeit . Die Regierung ist völlig in ihrer
Entschlossenheit geeint , alle ihre Verpflichtungen ansrecht und
ehrlich zu erfüllen ."

Die „Vohemia " kündigt für die nächsten Tage die Schaffung
eines deutschen Staatssekretariats auch für die Tschecho-Slowa¬
kei an , wie es für die Slowakei und die Karpatho -Ukraine schon
besteht. Die Leitung soll der frühere Obmann des Klubs der
Abgeordneten der Sudeten - und Karpathodeutschen Partei in
Prag , Ernst Kundt,  übernehmen.

Es wird mitgeteilt , daß die Verhandlungen mit Un¬
garn  wieder ausgenommen werden , da man sich über die Ge -
bietsabtretungen  bereits grundsätzlich in Rücksprachen
an den maßgebenden Auslandsplätzen geeinigt hat . Danach wer¬
den die Slowaken und Karpatho -Ukraine an Ungarn insgesamt
neun Erenzbezirke  abtreten . Die Linie soll bei der Stadt
Preßburg beginnen . Sie umfaßt dann die völlig ungarisch be¬
siedelte Schütt -Insel und von größeren Städten Kaschau, Be-
rescek und Lentschau. Nach Prager Ansicht werden in Zukunft
noch 300 000 Ungarn in der Slowakei verbleiben und ungefähr
gleich viele Slowaken zu Ungarn komme«. Außerdem werden
durch die Angliederung bisher tschechischer Gebiete große Grup¬
pen Volksdeutscher unter ungarische Oberho¬
heit gestellt,  da die drei obengenannten Städte über be¬
deutende deutsche Minderheiten verfügen . Die Zahl der an Un¬
garn kommenden Deutschen wird in Prag auf rund 90 000 ge¬
schätzt.

SrnudMeder neue«tschecho-slowakische»
Verfassung

Prag , 23. Okt. Die „Narodny Listy"  veröffentlicht in
ihrer Sonntagsausgabe die Erundzüge der neuen Verfassung.
Der Entwurf empfiehlt laut dem Blatt die Beibehaltung der
republikanischen Staatsform  und des parlamenta¬
rischen Regimes in dem umgestalteten tschecho-slowakischen Staat.
Strittig ist jedoch noch die offizielle Bezeichnung der Republik.
Wahrscheinlich wird das Beispiel der Serben , Kroaten und Slo¬
wenen zum Muster genommen werden , die gemeinsam den jugo¬
slawischen Staat gebildet haben . Es wird erwogen , statt des
langen und schwer verwendbaren Namens „Tschecho-Slowakisch-
Karpathorussische Republik " die Bezeichnung „Mittelsla-
wien " oder „ Westslawien"  zu wählen.

Die Teilung der Staatsgewalt in vollziehende, gesetzgebende
and rechtsprechende Gewalt bleibt ebenso aufrecht erhalten , wie
das parlamentarische Regime auf der Grundlage des allgemei¬
nen Stimmrechtes und der Grundideen der Demokratie . Träger
der Regierungs - und Vollzugsgewalt bleiben der Präsident der
Republik und die Regierung . Der Präsident soll ein Veto-Rechr
gegenüber Beschlüßen des Parlaments und ei« Notverordnungs¬
recht für Zeiten eines parlamentarischen Interregnums erhalten.
Der Präsident wird wie bisher von der Nationalversammlung
gewählt.

Die Regierung  wird sich zusammensetzen: Aus dem Mini¬
sterpräsidenten, dem Stellvertreter des Ministerpräsidenten , den
drei gemeinsamen Ministern (für das Aeußere , die Nationalver¬
teidigung , die gemeinsamen Finanzen ) , acht Ministern für das
böhmisch-mährische Land , fünf Ministern für die Slowakei und
drei Ministern für Karpatho -Rußland.

Das Land Böhmen -Mähren wird folgende Ministerien haben:
Inneres , Schulwesen, Landwirtschaft , Verkehr, Justiz , öffentliche
Arbeiten , Handel und Wohlfahrt . Die böhmisch-mährische Regie¬
rung wird über die Verwaltung der Landesangelegenheiten hin¬
aus gewisse gesamtstaatliche Kompetenzen haben . So wird ihr
die Aufgabe zufallen , im Einvernehmen mit den slowakischen
und den karpatho -russischen Ministern Eesehesanträge für das
Zentralparlament vorznbereiten . Neben den gesetzgebendenKör¬
perschaften für das böhmisch-mährische Land , für die Slowakei
und für Karpatho -Rußland wird es ein gemeinsames ge¬
setzgebendes Parlament  geben . Dieses Parlament wird
200 Mitglieder zählen . Es wird sich zusammensetzen aus 140
Mitgliedern des böhmisch-mährischen Parlamentes , aus 50 Mit¬
gliedern des slowakischen Parlaments und zehn Mitgliedern des
karpatho-russischen Parlaments . Damit die 60 Abgeordneten der
Slowakei und Karpatho -Rußkands von den böhmisch-mährischen
Abgeordneten nicht ohne weiteres überstimmt werden können,
wird eine zweite Kammer (Senat ) errichtet , die aus 24 Mitglie-

> dern besteht. Von diesen 24 Mitgliedern werde« je acht anf jedes
! Land entfallen . Zwei Drittel der Senatoren werden von den
! Landesparlamenten gewählt , ein Drittel vom Präsidenten der
! Republik ernannt.
' Die Wahlordnung  wird wesentliche Abweichungen vom

jetzt herrschenden Recht aufweisen . Das Listenwahlrecht wird
aufgehoben . Die Abgeordneten werden einzeln in Wahlkreisen
nach dem Majoritätsprinzip gewählt . Die Wahlkreise werden

! etwa den politischen Bezirken entsprechen. Auf 60 000 bis 80 003 !
Einwohner käme ein Mandat . Der Wähler wird seinen Stimm - !
zettel für einen Kandidaten und nicht mehr für eine Partei ab- !
geben. !

Das Oberste Gericht, das Oberste Verwaltungsgericht und das i
Oberste Militärgericht werden für den ganzen Staat gemeinsam
sein. Der Sitz eines dieser Obersten Tribunale wird nach Preß¬
burg verlegt . Bei dieser Veröffentlichung handelt es sich um ei- !
neu ersten Entwurf , der in seinen Einzelheiten von Fachleuten !
und interministeriellen Kommissionen umgearbeitet werden und
sicher noch manche Aenderung erfahren wird.

Rückgabe der beatschen Kliniken in Prag mrlangt
Prag , 23. Okt. Der akademischeSenatderdeutschen

Universität in Prag  hat am 22. Oktober den einhelligen
Beschluß gefaßt, an die Regierung das dringende Ersuchen zu !
stellen, die deutschen Kliniken sofort zuruckzuge-
ben,  sowie die Inskriptionen und Prüfungen umgehend zu er¬
möglichen, weil weder ein Rechtsgrund noch ein faktischer Grund
vorliege , die Ausnahme der vollen Tätigkeit der Universität in
Prag hinauszuschieben . Dies liege auch im Interesse von Hun¬
derten notleidender Studenten.

Tschechische VorfchKge überreicht
Budapest , 23. Okt. Während der Nacht auf Sonntag wurden

die tschechischen Vorschläge durch einen Militärattache dem un¬
garischen Gesandten in Prag zugestellt, der sie sofort an Mini¬
sterpräsident Jmredy übermittelte . Während der Nacht noch
prüfte dieser zusammen mit Außenminister Kanya die tschechi
schen Vorschläge. Nach einer Diskussion im Kabinettsrat wird
sich die Regierung in Budapest zu Gegenvorschlägen bereitfinden
die in Kürze der Prager Regierung zugehen sollen.

Immer enger wird der Kreis l
Vormarsch zu Wasser und zu Laude !

Schanghai , 23. Okt. (Ostasiendienst des DRV .) Am Samstag - !
mittag haben die leichten Streitkräfte der japanischen Marine , s
die auf dem Jangtse Vordringen, die Stadt Otscheng, 70 Kilome - s
ter unterhalb von Hankau , besetzt, und sind noch sechs Seemeilen !
weiter flußaufwärts vorgestoßen. Eine Abteilung der Nord - j
gruppe , die entlang der Hankau-Bahn vormarschiert , näherte sich !
bereits Wutschangpaß , dem letzten großen Kinder-  !
nis  vor Hankau . Eine andere Abteilung der Nordgrnppe hat i
die Wasserscheide des Tatieh -Massivs südlich von Schawo über - I
schritten und hält Marschrichtung Matsching ein . Die Vereint - §
gung dieser Kolonne mit den japanischen Truppen im Raume
nördlich des Jangtse ist baldigst zu erwarten.

Nunmehr scheinen bei den Kampfhandlungen auf dem Jangtse
auch nächtliche Fliegerangriffe bevorzustehen. Der japanische Ge¬
sandte in Schanghai hat nämlich den Vertretern der ausländi¬
schen Mächte eine Mitteilung des japanischen Flottenchefs zuge¬
hen lassen, von Samstag ab sei auch bei Nacht auf dem Jangtse ^
'm Abschnitt Hankau mit Flimzeugangriffen zu rechnen. Zur Be- >

Zum FaU Kantons
Tokio im Jubel

Tokio, 22. Okt. Tokio, wie überhaupt ganz Japan , steht völlig
unter dem Eindruck der raschen Einnahme Kantons , die selbst
die kühnsten Erwartungen übertroffen hat . Die gesamte Presse
spiegelt diese freudige Uebcrraschung wieder , wobei die außer¬
ordentlichen Leistungen der japanischen Landungstruppen in de«
Vordergrund gestellt werden . Allgemein schätzt man die Bedeu¬
tung des Sieges höher ein als den letztjährigen Erfolg der Ein¬
nahme Schanghais.

„Tokio Asahi Schimbun " faßt darüber hinausgehend die Be¬
deutung des großen Erfolges dahin zusammen, daß mit dem Fall
von Kanton der Hauptversorgungsweg für den Teil Chinas , der
noch Widerstand leistet, abgeschnitten, daß jetzt die wichtigste Zen¬
tralstelle der antijapanischen Machenschaften zerstört und daß
schließlich der japanische Angriff auf Hankau nunmehr wesentlich
erleichtert sei. Das Fehlen eines jeglichen ernsten Widerstandes
im Süden Chinas erklärt das Blatt mit den inneren chinesische»
Spannungen , die sich jetzt nach dieser schwersten Niederlage weiter
vertiefen würden , wobei besonders das Auseinonderfallen der
Einheitsfront zwischen den Kommunisten und Tschiangkatschsk
erwartet werde.

England und der Fall Kantons
Der Fall Kantons hat in London tiefen Eindruck gemocht.

In ausführlichen Berichten schildern die Zeitungen die Bedeu¬
tung dieses japanischen Sieges . Die meisten Blätter zweücln
nicht daran , daß auch Hankau sehr bald von den Ja¬
panern erobert werden  wird Gleichzeitig wird aber
auch der britische Standpunkt wieder hervorgehoben , daß das
siegreiche Vorgehen der Japaner die eine Seite , die „endgültige
Beherrschung des eroberten Gebietes aber die Kehrseite der Me¬
daille " sei, wobei sie insbesondere auf die Schwierigkeiten hin-
znweisen suchen, ein derartig großes Gebiet wie China militärisch
besetzt zu halten . „Evening Standard " bezeichnet den 150 Kilo¬
meter langen Gewaltmarsch der Japaner von der Bias -Bucht
bis Kanton innerhalb von zehn Tagen als das größte mili¬
tärische Ereignis des Fernost -Krieges . Der Fall Kantons sei
Chinas größte Niederlage seit dem Verlust Pekings und Schang¬
hais . Weiter berichtet das Blatt , die britischen und französische«
Konzessionen aus der Insel Schameen in der Nähe von Kanton
bereiteten sich auf die Aufnahme zahlreicher Flüchtlinge vor und
hätten ihre Stellungen durch Schützengräben, Maschinengewehr¬
nestei und Sandsäcke gesichert. „Star " hebt hervor , daß sich jetzt
eine Million chinesischer Truppen auf dem Rückzug befänden.
Von der Kantoner Bevölkerung befänden sich nur noch 100 OOS
in der Stadt . „Evening News " unterstreicht den Zusammenbruch
des chinesischen Widerstandes und hebt hervor , daß die Chinese»
vor ihrem Rückzug u. a. die Brücke über den Perl -Fluß , die einen
Wert von 425 000 Pfund darstellt , in die Luft gesprengt hätten.
Amtliche chinesische Kreise machten Tschiangkaischek für den Zu¬
sammenbruch der militärischen Operationen bei Kanton verant¬
wortlich, da er bedeutende Truppenabteilungeu von Kanton zur
Verteidigung Hankaus herangezogen habe.

Warum Kanton so schnell fiel
Tokio, 22. Okt. Der Hongkonger Vertreter der japanische«

Zeitung „Nicht Nicht Schimbun" berichtet, der Oberbefehlshaber
der chinesischen Truppen in Kanton , General Yuhanmon , Hab«
den Rückzug befohlen, als die Japaner auf Schußweite herau»
gekommen seien. Er habe den Wunsch gehabt , die Stadt vor der
Zerstörung zu retten und seine Truppen kampffähig zu erhalte »,
die bei einem Zusammenstoß mit den Japanern mit gr^ er
Wahrscheinlichkeit eine vernichtende Niederlage erlitten hatte ».

„Das Volk war des Führers würdig"
Rede des Reichsministers Dr . Goebbels in Hamburg

Hamburg , 22. Okt. Die andsrthaldstündige Rede, die Reichs¬
minister Dr . Goebbels auf der Massenkundgebung in der über¬
füllten Hamburger Hanseaten -Halle hielt , vermittelte den mehr
als 40 000 Zuhörern innerhalb und außerhalb dieser Kund¬
gebungsstätte einen grundlegenden Ueberblick über die großen
Ziele und die Grundideen der nationalsozialistischen Politik.

Dr . Goebbels führte n. a. aus : Wie immer , so habe auch in
dem zur Neige gehenden Jahr bei der Staatsführung die Absicht
bestanden, unserem Volk in de» Sommermonaten die wohlver¬
diente und notwendige Ruhe zu geben. Indessen habe die po¬
litische Entwicklung das nicht zugelassen. Es habe sich in diesen
Monaten , so betonte der Minister unter dem stürmischen Bei¬
fall der Massen, ei» so gewaltiges geschichtlichesEreignis ab¬
gespielt, daß erst eine spätere Geschichtsschreibung in der Lage sein
werde, die tieferen Ursachen und Auswirkungen dieses Vorganges
zu ermessen. Aber schon die Zeitgenossen könnten die Tatsache,
daß der Führer in siebe« Monaten 19 Millionen Deutsche dem
Reich wieder einreihte , als eines der größten Wunder der Welt¬
geschichte überhaupt verbuchen. Und dieses Wunder geschah mit-

' ten im Frieden , ohne eine« einzige« Gewehrschuß; es wurde er¬

reicht mit dem Einsatz einer Bolkskraft , die »«s« e Gegner noch
vor fünf Jahre » überhaupt nicht wahrhabe » wollte«. Es zeuge
von grenzenloser Dummheit , wenn gewisse Leute diesen unglaub¬
lichen Erfolg darauf zurückführeu wollten , der Führer habe „eben
Glück gehabt".

Unsere Entschlossenheit
Dr . Goebbels ging dann auf die Eingliederung des Sudeien-

landes ein. Er stellte in diesem, von den Massen mit atemloser
Spannung verfolgten Kapitel seiner Rede unter stürmischen Bei¬
fallskundgebungen fest, daß die deutsche Ratio « bis zn» letzte»
Mann entschlossen gewesen sei, das einst so feierlich proklamiert«
Selbstbestimmungsrecht der Völker notfalls auch mit dem Schwert
zur Durchführung zu bringe «. Rur durch diese Entschlossenheit
sei der drohende Krieg überhaupt vermiede« morde». Es Hab«
sich um eine beispiellose Probe der Führung und der Gefolgschaft
gehandelt ; es sei um großer Dinge willen ei« großer Einslch
mutig und «utschlosse» gewagt worde». Es habe aber eine«
noch viel größere« Entschlußkraft des Führers Ledurst, die Bor-
oussetzuugen für diese Rückgliederana des Sudeteulaudes z.
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sckmsfen, und zwar vor allem durch die Schaffung einer starken
Wehrmacht.

Mit beißender Schärfe skizzierte der Minister die feige Hal¬
tung der Besserwisser. »Diese Leute ", so erklärte er, »arbeiten
immer mit dem Argument , die Welt sei gegen uns . Daraus
kommt es aber gar nicht an ! Entscheidend ist, ob diese feind¬
liche Welt überhaupt in der Lage ist, etwas gegen uns zu unter¬
nehmen ! Am meisten kann sie uns antun , wenn wir feige sind!
Am wenigsten aber vermag sie uns anzuhaben , wenn wir tapfer
stehen bleiben , wo immer wir auch stehen!" Mit brausender
Zustimmung bestätigt die Menge diese Worte.

Mit Stolz konnte Reichsminister Dr . Goebbels bei dieser Rück¬
schau auf die hinter uns liegenden Ereignisse feststellen, daß
das deutsche Volk  in seiner Gesamtheit die Nerven
behalten hat.  Das Volk habe sich als ein wahrhaft politi¬
sches Volk erwiesen. Dieses Volk war des Führers würdig , wie
der Führer sich dieses Volkes würdig erwiesen hat

Wir triebe« Weltpolitik
Es könne keinem Zweifel unterliegen , betonte Dr . Goebbels

weiter , daß das deutsche Volk aus der großen Spannung der
jüngsten Vergangenheit endgültig als eine neue Weltmacht her¬
vorgegangen ist. »Zum erstenmal wieder seit 1918 haben wir
wirkliche Weltpolitik betrieben . (Begeisterte Kundgebungen .'
15 Jahre lang haben wir verspielt in der Geschichte, haben wir
nutzlos verstreichen lassen und fünf Jahre nationalsozialistischer
Politik haben genügt , um diese Kette » von Versailles mit eine«
Male zu zerbrechen." (Erneute jubelnde Zustimmung .)

»Was sich in den fünf Jahren abgespielt hat ", erklärte Dr
Goebbels unter stürmischem Beifall , „ist nichts anderes als di>
konsequente Ausbeutung des Nationalsozialismus und die da¬
mit erzielten Erfolge sind die herrlichsten Triumphe national¬
sozialistischer Prinzipien ." In großen Zügen entwarf der Mi¬
nister weiter ein Bild dieser beispiellosen, vor wenigen Jahren
noch fast für unmöglich gehaltenen Erfolge . Ein Blick auf di«
Landkarte genüge, um festzustellen, daß unser Reich noch nie ft
groß, noch nie so mächtig und noch nie so stark war wie i«Jahre 1938.

In klarer Darstellung zeigte Dr . Goebbels die Voraus¬
setzungen  auf , die zur Erreichung dieses Zieles geschaffen
werden mußten : „Es war notwendig , daß wir ein einziges Voll
bildeten , und es war weiter notwendig , daß vor diesem einigen
Volk eine starke, gepanzerte Wehrmacht stand !" Der Minister
wies nach, daß es aus diesem Grunde erforderlich war , Parteien
und Gewerkschaften ebenso zu beseitigen, wie die sogenannte
falsche und lügenhafte Freiheit der Presse und der Meinungs¬
äußerung . Mit Schärfe rechnete Dr . Goebbels hierbei auch mit
den Angriffen aus kirchlichen Kreisen  gegen den
Nationalsozialismus ab. „Was die Herren Kardinäle in den
Kirchen selbst sagen", so erklärte er unter dem minutenlangen
stürmischen Jubel der Zehntausende , „soll ihre Sache sein. Die
Politik und die Straße aber gehören uns !"
Stärkste Militärmacht - er Welt

Dr . Goebbels betonte dann die ausschlaggebende Rolle der
deutschen Wehrmacht bei den entscheidenden Auseinandersetzungen
der letzten Wochen. Deutschland, das ohnmächtigste Land der
Nachkriegszeit, sei in fünf Jahren zur stärksten Militärmacht der
Welt geworden. Das Volk kenne diese Wehrmacht und liebe sie,
denn sie habe nur eine Aufgabe zi» ' --küllen: Deutschland zu
schützen.

Immer wieder von begeistertem Beifall der Massen in der
Hanseaten -Halle unterbrochen , entrollte Reichsminister Dr . Goeb¬
bels dann in klaren Umrißen ein Bild der gegenwärtigen
außenpolitischen Lage  des deutschen Volkes. Er wies
darauf hin , wie die von den Demokratien so gepriesene „Kollek¬
tiv -Freundschaften " kläglich versagten , als es hart auf hart ging,
und wie sich auf der andere » Seite die Achse Berlin -Rom als
stahlhart und unzerbrechlich erwies . »Hier zeigte es sich, daß
Mussolini wirklich ein großer Freund Deutsch¬
lands war und  ist ! Hier zeigte sich vor aller Welt , daß in
dem Wirrwarr der Meinungen und im ständigen Wechsel der
Persönlichkeiten zwei Männer in Europa stehen, auf die man
sich verlassen kann und die sich auch aufeinander verlaßenkönnen!"

Indessen habe Deutschland noch eine ganze Reihe von Geg¬
nern , die den Nationalsozialismus als einen Angriff auf die
„heiligen Rechte" der Demokratie  werteten . Demokratie
aber sei im wahrhaften Sinne des Wortes Herrschaft des Volkes,
ebenso wie Sozialismus nichts anderes als Gemeinschaft be¬
deutet . „Es gibt in Europa keine Regierung ", erklärte Dr.
Goebbels , „die dem Volke näher steht, als die Regierung Adolf
Hitlers . Wo find denn mehr Söhne des Volkes in der Regierung
vertreten ? Nirgends in der Welt kann unseren Taten der Ge¬
meinschaft, kann dem Winterhilfswerk , der Nationalsozialistischen
Volkswohlfahrt oder der Organisation Kraft durch Freude etwas
annähernd gleiches an die Seite gestellt werden !" In besonders
eindrucksvoller Weise stellte Dr . Goebbels der sogenannten „Frei¬
heit ", die gewisse Auslandskreise in Deutschland vermißten , die
wirkliche Freiheit gegenüber , die das deutsche Volk sich selbst er¬
rungen hat . „Wir haben in einem Jahr 10 Millionen
Deutsche wieder frei gemacht.  Die Demokratie aber
hat diese 10 Millionen im Namen der Freiheit ge¬
fesselt !"

Die großen Anfgabe»
Dr . Goebbels wies dann auf die großen Aufgaben hin , die in

den nächsten Monaten zu erfüllen sind. Das deutsche Volk müßte
» diesem Winter ein soziales HilfswerL  durchführen,
wie es in solchem Ausmaße bisher noch nicht erreicht worden
sei. 10 Millionen müßten in die soziale Arbeit des Reiches neu
einbegriffen werden. Diele Aufgaben seien nur mit der Ein¬
heit des Volkes zu lösen. „Es ist unsere nationalsozialistische
Pflicht ", so betonte der Minister unter immer wieder aufbrau¬
sendem Beifall , „eifersüchtig über dieser deutschen Einheit z«
wachen, den» sie ist der Untergrund unserer nationalen Grund¬
sätze! Deutschland ist immer stark gewesen, wenn es einig war
«nd ohnmächtig immer dann, wenn es sich selbst zerfleischte! Das
ist die große Lehre, die der Führer uns gebracht hat!"

Tief beeindruckt lauschten die Zehntausende dem Redner , als
er die gewaltige und riesenhafte Verantwortung schilderte, die
auf den Schultern des Führers ruhte und ruht.

Jubelsturm begleitet jeden Satz Dr . Goebbels ', als er fest¬
stellt : „Ein neues Zeitalter ist angebrochen. Keine Welt des
Scheines und der Schlagworte , sondern harter , aber uns auf das
tiefste beglückender Tatsachen ! Das ist die wahre , echte Demo-
ckratie, so wie wir sie meinen und verstehen : Das Volk führt sich
selbst durch seinen besten Sohn ! Das Volk selbst hat keinen
größeren Ehrgeiz, als treu und gehorsam hinter ihm und seiner
Fahne zu stehen! Dieses Deutschland hat sich auf den tiefste»
Niederungen erhoben : es ist nun wieder eine Weltmacht !"

Als Dr . Goebbels seine zündende Rede mit den Worten des
Liedes schließt, das ein junger Dichter für Deutschlands Volk
geschaffen hat , und das jetzt für unsere ganze deutsche Nation
seinen Wert bekommen hat : „Mit unserer Fahne ist der Sieg,
flieg , deutsche Fahne , flieg !" da will der Jubel der Maßen kein
Eude nehmen.

! 26üjShriges Jubiläum
> der älteste« deutsche« Operubühne
! Hamburg , 23. Okt. Reichsminister Dr . Goebbels nahm am
j Samstag Gelegenheit , an einem Jubiläumsempfang aus Anlaß
^ der 260. Jahrfeier derHamburgischenStaatsoper  teil-! zunehmen, um damit erneut seine rege Anteilnahme an Ham-
! burgs kulturellem Schaffen zum Ausdruck zu bringen.
> Generalintendant Strohm  sprach Worte der Begrüßung.

Neichsminister Dr . Goebbels  nahm dann Gelegenheit , in die¬
sem Kreise Hamburger und niederdeutscher Kulturschaffender

. die klaren Linien und Grundgedanken nationalsozialistischer
i Kulturführung zu umreißen . „Der Staat sieht in der Kunst
- nicht eine ihm fremde und neutrale Funktion unseres öffent-
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Uchen Lebens ; er fleht darin ein gewichtiges Teil unfe-
res Volkslebens  selbst ." Dr . Goebbels stellte in diesku
Zusammenhang fest, daß die Kunst nach nationalsozialistischer
Auffassung nicht etwa ein schöner Zierrat des öffentlichen und
privaten Lebens sei, den man ebensogut entbehren könne ohne
damit dem wirtschaftlichen, sozialen oder seelischen Wohlstand
des Volkes irgendwie Abbruch zu tun . Nichts anderes wollten
wir als warmherzige Förderer der deutschen Kunst
»ein! Wir sind berufen und in der Lage, die Pläne und das
Streben der deutschen Künstler auf das Volk hin zu fördern und
ni unterstützen. Denn gerade wir kennen das Volk. Wenn sich
beute die Tore der deutschen Theater wieder weit öffneten , ins¬
besondere der deutschen Jugend , so sei dies einzig und allein der
. '.ulturpolitik des Nationalsozialismus zu danken

„Oeutschlanä unä Frankreich können sich auf äem Weltmarkt
nur ergänzen"

Lin Gespräch mit Neichsminister Funk
Paris , 23. Okt» Der „Paris Midi"  verössentlicht einen

Bericht über den Inhalt einer Unterredung , die Neicî swirt-
schaftsminister Funk mit dem Berliner Vertreter des Blattes
hatte . Der französischeJournalist stellte der eigentlichen Unter¬
haltung eine kurze Einleitung voran , in der er u. a . sagt, daß
Reichsminister Funk die Eigenschaft habe, einer Diskussion nicht
auszuweichen. Man könne ihm getrost jede Frage stellen, und im¬
mer werde man eine Antwort erhalten ; freimütig und ohne Um¬
schweife. Es sei die Eigenart Funks , daß er sich niemals mit
„wissenschaftlichen" Erwägungen belaste, sondern als prakti¬
scher Mensch gerade aus das Ziel losgehe.

Bei dem Gespräch sei man dann zuerst auf die Frage des Wa¬
renaustausches zwischen Deutschland und Südosieuropa gekom¬
men. Reichsminister Funk erklärte hierbei u. a., daß einer
Durchführung des Warenaustausches keine nennenswerten
Schwierigkeiten im Wege stünden. Gerade in den Gebieten Süd¬
osteuropas sei alles das im Uebersluß vorhanden , was in
Deutschland fehle. Der französische Berichterstatter leitete dann
sas Gespräch a" » die Gestaltung der zukünftigen Wirt¬
schaftsbeziehungen zwischen Deutschland und
England und Frankreich  über . Auch hier sei der Mini¬
ster die Antwort nicht schuldig geblieben . Er habe zu diesem
Punkt bemerkt, daß es für das Reich keinen anderen Wunsch ge¬
ben könne, als mit diesen Ländern zufammenzuarbeiten.
Deutschland habe keineswegs die Absicht, diesen Ländern irgend¬
welche wirtschaftlichen Schwierigkeiten in den Weg zu stellen.

Wie sollten übrigens unsere Interessen im Südosten aufein-
anderstoßen können? Ist es nicht durch die Ziffern erwiesen, daß
der französischeund englische Handel im Balkan und in Mittel¬
europa praktisch — ich unterstreiche praktisch — nicht gegen den
deutschen Handel kämpfen können? Vesser noch, wir fürchten
keineswegs den Abschluß eines Handelsabkommens zwischen
Großbritannien und den Vereinigten Staaten von Amerika . Im
Gegenteil , wir sind weit davon entfernt , zu behaupten , daß ein
derartiger Vertrag mit den von uns empfohlenen Methoden un¬
vereinbar wäre . Wir würden einem solchen Vertrag sogar sehr
gut beitreten können.

Im weiteren Verlauf der Unterhaltung kam der Berichter¬
statter der französischen Zeitung im besonderen auf den weiteren
Ausbau der deutsch-französischen Wirtschaftsbeziehungen zu spre¬
chen. Hierbei hätte bereits Wirtschaftsminister Funk mit aller
Bestimmtheit erklärt , daß stch Deutschland und Frankreich auf
dem Weltmarkt nur ergänzen können.  Das franzö¬
sische Eisenerz, die französischen Landwirtschaftserzeugnisse und
Luxusartikel sowie die deutsche Kohle und die chemischen und
pharmazeutischen Erzeugnisse des Reiches würden als Grundlage
bereits genügen.

Zum Schluß trat der Reichsminister der Auffassung entgegen,
daß die Kolonialfrage  auf wirtschaftliches Gebiet verlegt
werden könne. Für Deutschland sei das Kolonialproblem vor
allem anderen eine Frage des Ansehens und der Ehre.

Ergebnis des Pariser Minifierrals
Bedeutsamer Diplomatenschub

Paris , 23. Okt. Im Anschluß an den Ministerrat am Samstag¬
vormittag wurde folgende a m tliche Velautbarung  aus-
gegeben:

Ministerpräsident Daladier gab eine allgemeine Schilderung
der wirtschaftlichen und finanziellen Lage und umriß die Ee-
samtrichtung des unentbehrlichen Gesundungsplanes , der durch
Notverordnungen durchgeführt werden wird . Außenminister
Bonnet  ließ sich vom Ministerrat einen bedeutsamen Diplo-
matenschritt,  der stch auf die großen diplomatischen Posten
bezieht, billigen . Er wird veröffentlicht werden, sobald die not¬
wendigen Zustimmungen im Besitze der Regierung sind. Bonnet
erteilte sodann einen Ueberblick über die außenpolitische Lage.
Auf Vorschlag des Arbeitsministers Ponaret beschloß der Mi-
uisterrat sodann, in allen Fällen Sanktionsmaßnahmen
anznwenden , in denen die von der Regierung im Interesse der
Landesverteidigung befohlenen lleberstunden nicht ausgeführtwürden.

Zu dem Diplomatenschub erfährt man in gut unterrichteten
Kreisen, daß der jetzige französische Botschafter in Barcelona,
Labonne,  zum Generalrefidenten in Tunis  ernannt wor¬
den sei; anstelle Labonnes gehe der augenblickliche Kabinetts¬
chef des Außenministers , Jules Henry,  als Botschafter nach
Barcelona.  Zum Nachfolger des Botschafters in Moskau,
Eoulondre , soll der bisherige französische Botschafter in China,
Naggear,  ernannt worden sein. An die Stelle des zum Bot¬
schafter in Ankara  ernannten bisherigen Direktors für poli¬
tische Angelegenheiten im Quai d'Orsay , Massigle, tritt der
jetzige stell». Direktor für politische Angelegenheiten , Chave-
riat,  dessen Posten wiederum der bisherige Direktor für euro¬
päische Angelegenheiten , Rochat,  übernehmen wird . Wie fer¬
ner verlautet , soll der frühere französischeGesandte in Wien,
Puaux,  zum französischen Oberkommissar in Syrien  aus¬
ersehe» sein.

Die neue Poiizeiorganisation
Berlin . 23. Okt. Mit der llebernahme der Zivilverwaltung im

Sudetenlande durch den Reichskommissar ^ -Gruppenführer Kon-
rad Henlein ist die Sorge für Ordnung und Sicherheit im Sude¬
tenlande in die Hände der Polizei übergegangen . Bei der Dienst¬
stelle des Reichskommissars für die sudetendeutschen Gebiete find
zur Wahrnehmung der polizeilichen Aufgaben je ein Befehls¬
haber der Ordnnngspolizei und ein Befehlshaber der Sicher¬
heitspolizei bestimmt morde« . Zum Befehlshaber der Ord¬
nungspolizei  wurde vom Reichsführer U und Chef der
deutschen Vobftei der Generalmai or der Ordnunasvolizei Pfef-

i fer - Wildenbruch,  zum Befehlshaber der Sicherherts-
! pslizei ^ -Oberführer Oberregierungsrat Jost ernannt.
^ Dem Befehlshaber der Ordnungspolizei unterstehen in den
! drei künftigen Regierungsbezirken Troppau , Aussig und Karls-
j bad die zuständigen Abschnittskommandeure der Ordnungspoli-
i zei, die vom Sitz des Regierungspräsidenten aus für ihren Ve-
> irk die ordnungspolizeikichen Aufgaben erfüllen . Dem Befehls-
! imber der Sicherheitspolizei unterstehen die Behörden der Si-
i cherheitspolizei . d. h. die Staatspolizeistellen und die Außeirstel-
! ie» der Reichskriminalpolizei in den sudetendeutschen Gebieten,i __
I
!

! Württemberg
Deutschlands modernstes FlachsmerL eröffnet

! Künzelsa «, 23. Okt. Künzelsau , die alte Stadt im mittleren
> Kochertal, hatte am Samstag einen großen Tag . Das im Westen
I der Stadt zwischen der Linie der Kochertalbahn und dem Kocher-
> stutz in einer Bauzeit von einundeinviertel Jahren von oer
1 Württembergischen Warenzentrale Landwirtschaftlicher Genossen-

>Haften mit einem Kostenaufwand von 1,5 Millionen RM . er-
! richtete Flachswerk , das eines der größten und gleichzeitig das
° modernste seiner Art in ganz Deutschland ist, wurde in feier-
! Ucher Weise in Betrieb genommen.

Der Leiter des Verbandes der Landwirtschaftlichen Genossen-
2 schäften in Württemberg , Waldmann,  bezeichnete den Tag
§ der Inbetriebnahme des Werkes als einen Festtag , nicht nur
s iiir das landwirtschaftliche Genossenschaftswesen in Württem-
! berg, sondern für die gesamte württembergische Landwirtschaft,
! und sprach die Hoffnung aus , daß das Werk jederzeit im Dienste
! am Bauern stehen und damit seinen Beitrag zur Rohstofsreiheit
s Deutschlands lösen möge. — Ministerialdirektor Dr . Steiger,
! Ser die Grüße und Glückwünsche des württ . Innen - und Wirt-
i ichaftsministers Dr . Schund überbrachte , wies aus die gewaltige
i Steigerung hin , die gerade hier in Württemberg der Flachsan-
^ bau seit der Machtübernahme durch den Nationalsozialismus er-
! fahren habe. Während 1933 noch 172 Hektar mit Flachs bebaut

gewesen seien, waren es 1937 bereits rund 3000 Hektar. Dafür
s gebühre der Landesbauernschaft Württemberg und ihren Stan-

desangehörigen höchster Dank. — Landesbauernführer Arnold
s beglückwünschtedie Württ . Warenzentrale und die Stadt Kün-
i zelsau herzlich zur Fertigstellung des Werkes. Wenn es auch
- nicht leicht gewesen sei, das Werk hierher ins Kochertal zu brin-
! gen, so hätten doch alle Schwierigkeiten überwunden werden! tonnen.
! Bürgermeister Pflüger  betonte , daß die Errichtung des
! Werkes die Stadt Künzelsau zu größtem Dank verpflichte. Die
! Stadt Künzelsau habe sich entschlossen, Landesbauernführer A r-
i old und Kreisleiter Michelfelder  in Anerkennung ihrer
! Bemühungen um das Zustandekommen des Werkes zu Ehren-
§ bürgernderStadtKünzelsauzu  ernennen . Gleichzei¬

tig gab Bürgermeister Pflüger auch die Ernennung des württ.
: Ministerpräsidenten und Kultminister Mergenthalerzum
! Ehrenbürger der Stadt  bekannt,
i Kaum waren der Gruß an den Führer und die nationalen
i Hymnen verklungen , da ertönten Punkt 12 Uhr mittags die Si-
i reuen des Werkes und in allen Abteilungen begannen die Ma-
! ichinen ihre Arbeit.

Möhringen a. F ., 23. Okt. (Diamantene Hoch-
z teit .) Der älteste Einwohner Möhringens , der frühere
! Weingärtner Karl Vienzle und seine Frau Luise geb. Feiler
i feierten am Samstag das seltene Fest der Diamantenen
§ Hochzeit. Während der Jubilar 85 Jahre alt ist, steht die
i Jubilarin im 80. Lebensjahr . Das Jubelpaar war an sei-
; nem Ehrentag Gegenstand zahlreicher Ehrungen,
j Waiblingen , 23. Okt. (Diamantene Hochzeit .)
; Das seltene Fest der Diamantenen Hochzeit konnten a«
s Samstag in voller geistiger und körperlicher Frische Rek-
^ <or a. D. Eottlieb Weik und seine Gattin Barbara , geb. Au-! lenrieth , begehen. Der Jubilar steht im 83., die Jubilari«
j im 80. Lebensjahr . Viele Jahre war Weik als Rektor in, Großgartach tätig , bis er 1920 in den Ruhestand trat.
, Gündelbach, Kr . Vaihingen , 23. Okt. (Vran  d.) Freitag-j nacht brach auf bis jetzt nochn»cht geklärte Weise in dem
! Grundstück der Witwe Wilhelmine Leucht Feuer aus , dasj sich rasch ausbreitete und das Wohnhaus und die angren-i zende Scheune vernichtete. Die Einwohner verloren bis aus
! das Vieh ihr gesamtes Hab und Gut.
! Eßlingen , 22 Okt. (TödlicherDerkehrsunfakl .)
! Am Donnerstag abend kam es zu einem schweren Zusam-
! menstoß zwischen einer Straßenbahn und einem Kraft-
i wagen , wobei der aus Eßlingen stammende Kraftfahrer
! schwere Verletzungen erlitt , daß er kurz nach Mitternacht
! im Krankenbaus starb. Der Kraftwagen wurde stark be°
! schädigt.
j Tübingen » 22. Okt. (Tödlicher Sturz .) Der ver-
> heiratete Vahnarbeiter Christian Kehrer aus Tübingen
! stürzte beim Holen von Futter für seine Hühner so unglück-
I lich, daß er die Wirbelsäule brach. Kehrer war sofort tot.
! Tübingen , 2. Okt. (Fahrerflucht .) Am Donnerstag
! nachmittag fuhr ein Motorradfahrer in der Vahnhofstratze
! einen Schüler an . Der Junge wurde so schwer verletzt, daß
! er in die Chirurgische Klinik übergeführt werden mußte
! Der Motorradfahrer , der die Flucht ergriff und sich um
j Len Verletzten nicht bekümmerte, konnte noch am gleichen> Tage ermittelt werden.

Friedrichshafeu , 22. Okt. (DerertrunkeneJungeH
! Die Nachforschungen nach dem bei Seemoos ertrunkene«
! Jungen , die am Freitag früh fortgesetzt wurden , haben zur
; Auffindung der Leiche geführt . Es handelt stch um den
> 13jährigen Sohn des Eisenbahnbedienfteten Karl Rauch' m Friedrichshafen.
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«ÄttS LLOOL? / »« OI«?
Nagold , den 24. Oktober 1938

Wo dir o Mensch, Gottes Sonne zuerst schien,
wo dir die Sterne des Himmels zuerst leuchteten,
wo seine Blitze dir zuerst seine Allmacht offenbarten
und seine Sturmwinde dir mit heiligem Schrecken
durch die Seele brauseten , da ist deine Liebe , da ist dein
Vaterland . Wo das erste Menschenauge sich liebend über
deine Wiege neigte , wo deine Mutter dich zuerst mit Freu¬
den aus dem Schoße trug und dein Vater dir die Lehren
der Weisheit und des Christentums ins Herz grub , da ist
deine Liebe, da ist dein Vaterland . Und seien es kahle Fel¬
sen und öde Inseln , und wohnen Armut und Mühe dort:
du mußt das Land ewig liebhaben : denn du bist ein Mensch
und sollst nicht vergessen, sondern behalten in deinem Her¬
zen. Ernst Moritz Arndt.

24. Oktober : 1848: Westfälischer Friede zu Münster und Osna-
nabrüü : Ende des Dreißigjährigen Krieges . - 1917: Öster¬
reichische und deutsche Kräfte durchbrechen die italienische Front
am Jsonzo (12. Isonzoschlacht) . — 1918: (bis 4. Novembers
Schlacht um Valenciennes . — 1936: Anerkennung des italieni¬
schen Kaiserreichs Aethiopien durch das Deutsche Reich.»

WlsKerrvÄÄsMm»
Wenn die Blätter fallen und auch der Kalender uns daran

erinnert , daß wir mitten im Herbst stehen, dann sind die sonni¬
gen Tage gezählt . Aber es scheint uns , als ob der regenreiche
Sommer doch noch für einiges entschädigen will . Ein tiefblauer
Himmel wölbte sich die ganze vergangene Woche mit Ausnahme
des Mittwochs , wo sich das Firmament zeitweilig stark bedeckte,
aber auch gestern über Menschen und Fluren.

An diesem schönen Sonntag zog es uns noch einmal hinaus
in die Natur , die uns so unendlich viel zuraunt und froh und
glücklich machen kann.

Auf den Feldern setzte in der letzten Woche das große Räumen
ein, die härteste Arbeit ist getan und wenn da und dort auch
manche Hoffnung und mancher Wunsch versagt blieb , wir alle
wollen trotzdem dankbar sein für das , was geerntet werden
durfte.

Die vergangenen Nächte brachten den ersten F r ost . Dahlien
und andere Blumen sind erfroren.

Am Samstag fand ein Führerlehrganq der Freiw.
Feuerwehren  des früheren vorderen Oberamts Nagold
statt.

Gestern morgen fuhren die Politischen Leiter der
Ortsgruppe Nagold nach Wildbad  zu einer Schu-
lungsragung vom Kreis Calw.

Unter Stabführung von Musikdirektor Rometsch gab die
Stadtkapelle  gestern auf dem Hindenburgplatz ein Platz¬
konzert, an dem die Zuhörer ihre Helle Freude hatten . Man
war von dem präzisen Spiel angenehm brührt und der lebhafte
Beifall galt als Anerkennung für den rührigen Kapellmeister
und seine wackeren Musiker.

Nachmittags interessierte die Sportfreunde bas Fußball¬
spiel.  das der VfL . Nagold mit dem SV . Stammheim austrua.
Die Aktiven und Passiven des Vereins trafen sich am Samstag
abends zum Tanzabend  in der Waldlust , der recht gemüt¬
lich verlies.

Der Homöopathische Verein Nagold  hielt in der
„Linde" eine Versammlung ab, bei der Oberlehrer Günther
über „Obst und flüssiges Obst — seine Bedeutung für die Ge¬
sundheit sprach. — Im „Anker" ?amen die Mitglieder des
Kleintierzüchtervereins  zusammen . - Ein Alte tr¬
abend  war im Ev . Verernshaus.

Der Olympiafilm  wurde nicht nur von Sportlern , son¬
dern in Anbetracht dessen, daß die Olympiade ein Weltereignis
von nicht zu unterschätzender Bedeutung war , von allen Kreisen

gut besucht. Der zweite Teil des Films wird in der laufenden
Woche gespielt.

Aus der vergangenen Woche sind besonders bemerkenswerte
Ereignisse nicht zu berichten . Am Mittwoch , den 19. 10., Beerdi¬
gung von Frau Mina Oberländer.

Sühvevlebvsatts dsv Svettv. Keuevwehveu
Der Kreisfeuerwehrführer , Kreisfeuerlöschinspektor Köbele-

Altensteig hatte am Samstag Nachmittag die Feuerwehrführer
des ehemaligen vorderen Bezirks  des Kreises Nagold
zu einem Lehrgang zusammengerufen , um sie mit den neuen
Vorschriften für Exerzierübungen und Angriffstaktik vertraut
zu machen.

Ein aus 8 Mann bestehender Lehrtrupp der freiw . Feuerwehr
Nagold hatte unter der Leitung von Oberbrandmeister Hespe-
ler  die Aufgabe , in praktischer Form die Hebungen vorzufüh¬
ren , nachdem zuvor eine theoretische Unterweisung im Feuer¬
wehrgerätehaus stattfand.

Ueber 50 Feuerwehrführer mit ihren Unterführern verfolg¬
ten mit Interesse die Ausführungen , die eine Wiederholung
und Vertiefung der auf der Landesseuerwehrschule in Bad Voll
gelernten neuen Vorschriften darstellten.

An dis Vorführungen schloß sich alsdann ein kameradschaft¬
liches Zusammensein im Gasthaus zur „Traube " an , bei welchem
der Kreisfeuerwehrführer die Auflösung des Kreisfeuerwehr¬
verbands Nagold bekanntgab , der durch die Neuordnung nun im
größeren Verband Calw aufgeht . Er dankte insbesondere dem
Lehrtrupp für seine schneidigen und exakten Vorführungen und
wünschte auch den Führern der ausscheidenden Feuerwehren
Unter - und Obertalheim und Schietingen weitere gedeihliche
Arbeit.

Hauptbrandmeister K a u p p-Nagold , dankte zum Abschluß im
Namen der Feuerwehrführer dem Kreisfeuerwehrführer für die
Durchführung des Lehrgangs und für seine Arbeit , die er als
Vorsitzender des Kreisfcuerwehrverbands in der gedeihlichen
Förderung des Feuerlöschwesens im seitherigen Kreis Nagold
leistete und wünschte den Teilnehmern des Lehrgangs auch
im neuen Kreis Calw weitere gute Zusammenarbeit und Ka¬
meradschaft.

Goldene Hochzeit
Rohrdorf . Am Samstag konnten die Eheleute Christian B a ch-

mann,  75 und 72 Jahre alt , in geistiger und körperlicher Fri¬
sche, im Kreise ihrer Kinder , Enkel und Verwandten das sel¬
tene Fest der goldenen Hochzeit feiern , an dem sich auch die
ganze Gemeinde beteiligte . Bürgermeister Schmid überbrachte
die Glückwünsche der Landesregierung mit Geschenk und verband
damit die der ganzen Gemeinde mit ebenfalls einem Ehren¬
geschenk. Die Jubeltrauung in der Kirche vollzog in Stellver¬
tretung Pfarrer D i e t e r l e-Ebhausen , der seiner Predigt das
Schriftwort zu Grunde legte : „Der Herr ist mein Hirte !" Im
Namen des Landesbischofs verehrte er dem Jubelpaar ein Ge¬
sangbuch mit Widmung . Den Liedrahmen der kirchlichen Feier
hatte der Liederkranz in dankeswerter Weise übernommen , wie
auch am Abend die Eemeindefeier im „Hirsch" von ihm mit
seinen Weisen verschönt wurde . Während derselben traf eine
herzliche Beglückwünschung vom Führer  ein . Hauptlehrer
Reich le hielt eine kernige Ansprache und ließ das Jubelpaar
hochleben, dem auch an dieser Stelle ein guter Lebensabend
gewünscht sei. Seit 30 Jahren beglückwünschten wird das 4.
Ehepaar zum „goldenen Kranz " !

Allerlei aus Haiterbach
Die letzten Wochen brachten einige personelle Veränderungen

innerhalb der hiesigen Beamtenschaft . Zunächst verließ Oberleh¬
rer Bauer  nach neunzehnjähriger Tätigkeit an der hiesigen
Volksschule — zuletzt als Schulvorstand — unser Städtchen , um
in Calw seine neue Tätigkeit auszuüben . Landjäger Jaiser,
der 21L Jahre hier tätig war , überfiedelte nach Oberndorf a. N.
stadtpfarrverweser Hauff,  für den jetzt ein ständiger Pfarrer,
Stadtpfarrer Claus  aus Eoldbach bei Crailsheim , aufzieht,

Nesatrms des BüvAsvmeMsBs mit der; Beksessduete« und Ratsherrre« am 22 . ds. Ktts.
Abwesend find : Die Ratsherren Deuble und Koch.

Mitteilungen:
Die Ministerialabteilung für die höheren Schulen hat den

Stud .-Assesfor Eberhard Schmid seiirer Dienstleistung als Hilfs¬
lehrer an der Oberschule in Nagold enthoben . An seine Stelle
tritt der Studien -Assessor Fritz Schwab. Die Ministerialabtei¬
lung für die Volksschulen hat die Umwandlung einer unständi¬
gen Fachlehrstelle für Handarbeit , Hauswirtschaft und Mäd-
chruturnen in eine ständige Stelle genehmigt . Das Württ.
Landesgewerbeamt fragt an , ob die seinerzeit geplante Leistungs¬
schau für das Jahr 1939 in Aussicht genommen sei. Vis dahin ist
aber weder die Platzfrage im Gebiet der Nagoldverbesserung,
noch die Rauinfrage in den Schulgebäuden gelöst. Der Plan
muß deshalb noch weiter zurückgestellt werden . Ratsherr Deuble
sendet der Versammlung einen Kartengruß aus Elbogen im
befreiten Sudetendeutschland.

Bürgersteuer 1939
Nach dem Erlaß des Innen - und Finanzministers ist der Bür¬

gersteuerhebesatzfür das Kalenderjahr 1939 bis zum 21. Oktober
ds. Js . festzusetzen, wenn die Bürgersteuer von den Arbeitneh¬
mern auf den Steuerkarten angefordert werden will . Der bis¬
herige Hebesatz beträgt seit Jahren 500 Prozent . Eine Ermäßi¬
gung kann im Hinblick auf die großen Ausfälle an Ueberweisungs-
sieuern durch den neuen Lastenausgleich — zwischen Staat und
Gemeinde nicht in Frage kommen und würde die Genehmigung
der Regierung nicht erhalten . Eine Erhöhung kommt nicht in
Betracht, so daß es bei dem Hebesatz von 500 Prozent auch im
nächsten Jahre sein Bewenden hat.

Stromversorgung
Der Bürgermeister trägt den von der Landesdienststelle des Deut¬

schen Gemeindetags in Stuttgart im Einvernehmen mit den
zuständigen Reichsstellen und unter der Sachverständigenbera-
tung des Oberingenieurs Büggeln mit der Firma C. Klinglers
Erben, Elektrizitätswerk in Nagold gemeinsam für alle 19 Ver¬
bandsgemeinden entworfenen Vertrag über die Elektrizitätsliefe¬
rung im einzelnen vor . Von den zuständigen Stellen wird ge¬
wünscht, daß auch die Stadt Nagold dem neuen Vertrag , der auf
A Jahre abgeschlossen wird , beitritt , und der neue Vertrag ab 1. 10.
1938 an Stelle des alten Vertrags vom 15. Juli 1918 mit Nach¬
trag vom 19. August 1927 tritt , mit der Maßgabe , daß das in
diesen Verträgen enthaltene allgemeine Kaufskraft und Vor¬
kaufsrecht am 1. Oktober 1948 ausgeübt werden kann. Im In¬
teresse der Einheitlichkeit des nunmehr geschaffenen Vertrags¬
werts tritt die Stadt dem neuen Vertrage mit dieser einzigen
Bedingung bei. Auf 1. Januar nächsten Jahres find neue Ta¬
ufe für die Landwirtschaft und spater auch für die übrigen
Stromverbraucher zu erwarten , die den Mehrverbrauch von
Strom und damit auch eine Verbilligung desselben zum Zielehaben.

Zuruhesetzuug von Hanptlehrerin Frl . Draotz
Irl . Drautz ist vom Herrn Reichsstatthalter auf ihren Antrag

rurt dem Ablauf des Monats Januar 1939 in den Ruhestand
Ersetzt worden . Der Herr Reichsstatthalter hat bei diesem An¬laß ihr für die geleisteten treuen Dienste seinen Dank ausge¬

sprochen. Bürgermeister , Beigeordnete und Ratsherren schließen
sich die' em Danke aufs wärmste an und wünschen der unermüd¬
lichen und verdienstvollen Lehrerin recht gute Besserung und
einen gesegneten Ruhestand . Noch in aller Erinnerung ist, daß
Frl . Drautz im letzten Jahre das 25jährige Dienstjubiläum
begehen konnte.

Besichtigung der Firma P . Dan
Nach der nichtöffentlichen Sitzung besuchten auf Einladung

Bürgermeister , Beigeordnete und Ratsherren , die städt. Beam¬
ten , die Vertreter des Arbeitsamts , der Eewerbebank , der Orts¬
gruppenleiter , die seit einem Vierteljahr im Betrieb befindliche
Firma Dau,  Apparatebau hier und überzeugten sich, daß der
Betrieb in dieser kurzen Zeit schön eingeführt ist und tadellos
läuft . Er beschäftigt bereits annähernd 80 Eefolgschaftsmitglie-
der. Der Bürgermeister dankte dem Betriebsführer , Paul Dau
und seinen Mitarbeitern , für die Führung im Betriebe und
gab seiner Freude über das schöne Unternehmen Ausdruck. Er¬
freulicherweise hatte sich der Besichtigung auch Landeshandwerks¬
meister Baetzner angeschlossen.

Aus früheren Beratungen ist noch mitzuteilen , daß anstelle
des Gehilfen Vogt , der nach Kempten verzogen ist, Frl . Proß,
Gehilfin bei der Kreispflege hier , eingetreten ist. Mit Rücksicht
auf die Abwicklungsarbeiten hei der Kreispflege wird sich ihr
Eintritt etwas verzögern . Sodann wurde Ratschreiber Hechler
vor den Gemeinderäten in sein Amt eingeführt , worauf er den
Treueid leistete. Ratschreiber Hechler nahm die Gelegenheit wahr,
für das ihm geschenkte Vertrauen zu danken und seine persön¬
lichen und dienstlichen Verhältnisse darzulegen.

Die Abrechnung  über die Nagoldkorrektion  II-
1. Bauteil samt den Kosten des Wehrs und des Turbinenhauses
wurde vorgetragen . Insbesondere durch die Ueberschwemmungs-
katastrophe haben sich die Kosten um etwa 18 000 RM . gesteigert,
an welchen die Firma Rentschler durch den Verzicht auf die
Rückzahlung des Darlehens von 5000 RM . noch 5000 RM . über¬
nimmt . Auch mit der Bauleitung , Regierungsbaumeister Deutel¬
moser, wurde vollends abgerechnet und das Werk nunmehr in
den Besitz der Firma Rentschler übergeben . Die Vauarbeiten
des letzten Bauabschnittes durch den Arbeitsdienst machen an¬
erkennenswerte Fortschritte , sodaß auch diese Arbeiten in Jahres¬
frist beendet sein werden.

Für die Hebungen der Ortsgruppe des Reichsluftkchutz-
bund es  wird ein einfaches Brandhaus beim Spital erstellt,
das auch durch die Freiw . Feuerwehr benützt werden kann.

Mit Karl Frey zur Waldlust wurde ein Tauschvertrag über
die Abtretung von Fläche zum Traufweg am Wolfsberq gegen
eine städtische Fläche von der Böschung an der alten Mötzinger-
straße abgeschlossen, wobei über die Benützung der Restböschungs¬
fläche an dieser Straße mit Frey ein Pachtvertrag abzuschließen
ist.

Für eine weitere Kleinsiedlung auf dem Galgenberg haben
sich schon verschiedene Baulustige gemeldet . Ls wäre erwünscht,
wenn sich diejenigen Einwohner , die an der Siedlung außerdem
noch im nächsten Jahr teilnehmen wollen , rechr bald beim Bür¬
germeister melden , damit die Vorbereitungen in diesem Winter
rechtzeitig getroffen werden können.
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Heute (24 . Okt.) treten sämtliche Führer um 20 Uhr am

Haus der Hitler -Jugend zu einer Besprechung an.
Gefolgschaftsführer.

wird bereits in Winnenden erwartet. — Die drei Fälle vo»
Kinderlähmung machten eine Schließung der Schule bis 1. Ro».
nötig. Aus denselben Gründen mußte die schon mehrfach vor¬
gesehene Sportplatzeinweihung auch weiterhin verschoben wer¬
den, sofern dieselbe überhaupt noch durchgeführtwird. — Zum
Hammellauf inAlt - Nuifra  hatten sich viele Teilnehmer und
Zuschauer eingefunden. Die beiden glücklichenGewinner, zwei
junge Haiterbacher, waren über den geschmückten Hammel hoch¬
erfreut.

Pforzheim , 22. Okt. (Arbeitstagung .) Die Arbeits¬
tagung des Reichsinnungsverbandes des Graveur - und
Gürtlerhandwerks (Graveure , Ziseleure , Galvaniseure,
Emailleure , Metalldrücker , Presser , Schmucklackierer, Gürt¬
ler ) findet nun endgültig am 29., 30. und 31. Oktober 1938
im Hotel Sautter statt . Sie gewinnt dadurch.ihre besondere
Bedeutung , daß mit ihr ein Msisterwettbewerb verbun¬
den ist.

Aebernahme der Justizverwaltung
im sudetendeutschen Gebiet

Berlin , 23. Okt. Reichsjustizminister Dr . Eürtner  hat sich
in Begleitung des Staatssekretärs Dr Freister und verschiede¬
ner Referenten seines Ministeriums in das Sudetenland bege¬
ben, um dem Reichskommissar Henlein seinen Besuch abzustatten.

Nachdem vom Führer und Reichskanzler die vollziehende Ge¬
walt in den suder'endeutschen Gebieten auf die Zivilverwaltunz
übertragen worden ist, hat der Neichsjustizjninister die Verwal¬
tung der Justizbehörden übernommen . Auf Grund der Verord¬
nungen über die Ausübung der Rechtspflege in den sudetendeut¬
schen Gebieten vom 8. und 14. ds . Mts . hat Reichsjustizminister
Dr . Eürtner den Rechtsanwalt Dr . David  aus Leitmeritz zum
vorläufigen Leiter des in Reichenberg errichteten oberlandesge¬
richtlichen Senats berufen und ihm zugleich die alsbaldige Lei¬
tung der Justizverwaltung in den sudetendeutschen Gebieten
übertragen . Zugleich hat Reichsjustizminister Dr . Eürtner de»
Rechtsanwalt Dr . David dem Reichskommissar für die sudeten¬
deutschen Gebiete , Konrad Henlein , als Beauftragten der Justiz¬
verwaltung zugeteilt.

Neue Bluttat der Spamenbolschewisten
Bilbao , 23. Okt. Wieder wird ein Verbrechen der Valencia-

Bolschewisten bekannt , das die wahre Einstellung dieser Kultur¬
zerstörer neuerlich enthüllt , die sich immer noch herausnehmen,
von anderen Ländern als Staat angesehen werden zu wollen.
FünfkatholischePriester  sind in Valencia an die Wand
gestellt und von verführten Mörderbanditen erschossenwor¬den.

Berichten aus Barcelona  zufolge wurde in Katalanien in¬
folge der Knappheit der Stromversorgung der ununterbrochene
Achtstundentag von 8 Uhr früh bis 4 llhr nachmittags einge-
führt . Ab 4 llhr nachmittags hört die Versorgung mit Strom
vollkommen auf . Es gibt am Abend auch keine Straßenbeleuch¬
tung mehr. Dagegen hat der Terror gegen die national gesinnte
Bevölkerung nachgelassen. Der Bürgermeister eines Dorfes i«
der Provinz Albacete wurde erst dieser Tage zum Tode verur¬
teilt , nur weil in seinem Dorf zwei „Fahnenflüchtige " gesunde»
worden waren.

Kleine Nachrichten

Nc? KK ^ oWein f Der Präsident des DDAT .,
NSKK .-Oberfuhrer Frerherr von Egloffstein . ist an de« .
Folgen einer Blutvergiftung im Alter von 42 Jahren ge-
storben. Er wurde 1933 durch Korpsführer Hühnlein mit

des DDAL . beauftragt Er erwarb sich ur»
^isen Aufoau große Verdienste , wie schon in dem Ansteigen
^ Mitgliederzahl von 94 000 im Oktober 1933 aus heute
1/5 000 zum Ausdruck kommt. Am 20. April 1937 wurde
Freiherr von Egloffstein zum NSKK .-Oberführer befördert.

Polen will Nationalspanien anerkennen . Wie Czas mel¬
det, beabsichtigt die polnische Regierung , die nationalspani¬
sche Regierung General Francos anzuerkennen und einen
ständigen Vertreter nach Burgos zu entsenden . Im Zusam¬
menhang mit diesem Plan sei die Reise des polnischen Ge¬
sandten in Madrid Szumlakowski nach Paris zu beachten.
Von Paris aus werde sich nämlich der polnische Gesandt«
nach Burgos begeben , um dort die Frage der beiderseitigen
Einrichtung diplomatischer Vertretungen zu besprechen.

Kleinkrieg ohne Ende . In allen Teilen Palästinas tobt
erbitterter Kleinkrieg . Die Engländer müssen ihr Bemühen,
den Juden auf Kosten der Araber ein „Nationalheim " zu
geben , mit viel Blut bezahlen . Ihre große Aktion in Jer »»-
salem dauerte auch am Samstag noch an . Bei der weiteren.
Durchsuchung der Altstadt wurde ein britischer Soldat er¬
schossen. Außerdem kam es zu einem Ueberfall aus eine Po¬
lizeistation bei Hakarem im Jerusalemer Bezirk, und im

-Stadtbezirk Ramallah machten die umfangreichen militäri¬
schen Maßnahmen die Einstellung des Kraftwagenverkehrs
erforderlich. Im ganzen Lande kam es wieder zu Feuer¬
überfällen auf englischen Patrouillen.

Deutschlands modernstes Zeitungshaus i« Hamburg . Am
Samstag stand die Grundsteinlegung zu Deutschlands mo¬
dernstem Zeitungsgebäude im Mittelpunkt der hamburgi-
schen Oeffentlichkeit . Der neue Großbau des Hamburger
Tageblatts wird nach seiner Fertigstellung in seinen Aus¬
maßen mit zu den größten Zeitungsbauten des Reiches ge¬
hören . Die Grundfläche des Neubaus beträgt nicht weniger
als 2800 Quadratmeter . Seine Höhe wird 41 Meter messen.
Dringende Dienstgeschäfte hatte « Reichsminister Dr . Goeb¬
bels daran gehindert , zur Hauptfeier auf dem Baugelände
zu erscheinen. Dr . Goebbels hatte dafür im Rahmen einer
kleinen Feier bereits Len Akt der Grundsteinlegung vorge¬nommen.
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Sport u«d Spiel
VfB. Stuttgart an der Tabellenspitze

Dieser vom Wetter so sehr begünstigte Oktobersonntag brachte
1» der württ . Fußballmeisterschaft den erwarteten Sprung des
Titelverteidigers VfB . Stuttgart an die Spitze der Tabelle . Der
Meister mußte beim SV . Feuerbach zwar hart kämpfen, sicherte
sich mit 1:ü aber doch beide Punkte und unterstrich damit seine
Rare Faooritenstellung , die er auch in dieser Spielzeit wieder
einnimmt . Auch sonst entsprachen die Ergebnisse an diesem Spiel¬
tag den Erwartungen . Die Stuttgarter Kickers wahrten den An¬
schluß an die Spitzengruppe durch einen klaren 3 :1-Sieg über
den Almer FV . 94 und der 1. SSV . Ulm schickte die SpVgg
Bad Cannstatt mit 1 .D allerdings nur sehr kuapp geschlagen
»ach Hause. Das Treffen zwischen Stuttgarter SC . «ud Unio«
Bückingen endete 031 Unentschieden.

Puuktespiel « der Gauliga
Ga« Württemberg:

Stuttgarter Kickers — Almer FV . 94 3 :1
SpV . Feuerbach — VfB . Stuttgart 0 :1
Stuttgarter SC . — Union Vöckiugen ü :0
1. SSV . Mm — SpVgg . Bad Lanustatt 1:9.

Sa « Bade « :
SpVgg . Sandhofen — VfR . Mannheim l>:3
FV . Offenburg — SV . Waldhof 2 :4
Freiburger FL . — Karlsruher FV . 3 :0
Phönix Karlsruhe — VfB . Mühlburg 0 :1.

Sau Bayern:
1869 München — Schwaben Augsburg 1 :1
Jahn Regensburg — SpVgg . Fürth 4 :9
1. FC . Nürnberg — VfV . Coburg 2:1.

Sau Südwest:
Wormatia Worms — FSV . Frankfurt 9 :9
Eintracht Frankfurt — FV . Saarbrücken 7:1
Reichsbahn Frankfurt — SV . Wiesbaden 3:0
FK . 93 Pirmasens — Kickers Offenbach 1:9
Borussia Neunkirchen — TSE . Ludwigshafen 7 :2.

Freundschaftsspiele : FV . Zuffenhausen — 1. FC . Pforzheim
22 , VfL. Neckarau — SpFr . Stuttgart 2:2.

Punktespiele der Vezirksklasse
Unterland : VfR . Heilbronn — Heilbrouner SpVgg . 12,

SpVgg . Renningen — SpVgg . Ludwigsburg 2 :1, VfB . Sont¬
heim — Knorr Heilbronn 2:9.

Stuttgart : Allianz Stuttgart — VfV . Obertürkheim 42 , FC.
Urbach — SpVgg . Vaihingen -F . 3:9.

Zollern : FV . Nürtingen — VfV . Obereßlingen 3:1, SpFr.
Tübingen — SpV . Eningen 4:1, SpFr . Eßlingen — SpVgg.
Tübingen 1:1, FEes . Hechingen — SSV . Reutlingen 2 :1.

Schwarzwald : SC . Schwenningen — SpVgg . Schramberg 12,
SpV . Spaichingen — FV . Ebingen 2 :9, FC . Tailfingen —
SpVgg . Trossingen 1:1, FC . Mengen — VfR . Schwenningen
9 :9, SpVgg . Oberndorf — TSV . Äistaig 2 :9, SpVgg . Freuden¬
stadt — FV . Tuttlingen 12.

Mb : SpV . Göppingen — Olympia Laupheim 12 , VfL. Hei¬
denheim — FC . Uhingen 2 2 , VfR . Aalen — Luftwaffe Göppin¬
gen 3 :1.

Vodensee-Vorarlberg : FC . Lustenau — FC . Bregenz 2:2, FC.
Dornbirn — SpV . Feldkirch 1 :1. FL . Vludenz — FC . Wangen
2 :3, VfL. Lindenberg — VfB . Friedrichshafen 2 :3.

Bezirksklasse Baden
Staffel 1: Brühl — Seckenheim ausgefallen . Feudenheim —

Friedrichsfeld 12 , 97 Mannheim — Neulußheim 1:4, Ilvesheim
— Viernheim 12 , Käfertal — Hockenheim 9 :9, Heddesheim —
Weinheim 1:9. Staffel 2: 95 Heidelberg — Neckarhausen 3 :9,
Walldürn — Plankstadt 1 :9, Wiesloch — Union Heidelberg 2 :9.
Staffel 3: Würm — BSC . Pforzheim 4 :3, Söllingen — Blan¬
kenloch 22 , Brötzingen — Grötzingen 1:1, Dillweißenstein —
Eutingen 3 :9, Niefern — Frankonia Karlsruhe 22 , VfR . Pforz¬
heim — Birkenfeld 1 :5. Staffel 4: Ettlingen — Durmersheim
2 2 , Daxlanden — Rastatt 4 :1, Knielingen — Neureut 2 :9, Dur¬
lach Aue — Germania Durlach 1:3, Baden -Baden — Rüppurr
1 :4. Staffel 5: Waldkirch — Endingen 2 :1, Elgersweier — Lahr
ausgefallen . Achern — Emmendingen 3 :9, Jahn Offenburg —
Kehl 3 :6. Staffel 6: Rheinfelden — Fahrnau 6 :1, Tumringen
— Schopfheim 4 :3, Wehr — Weil 1 :5, SC . Freiburg — Sport¬
freunde Freiburg 5 :1. Staffel 7: FL . Konstanz — Donaueschin-
gen 1:1, Eottmadingen — VfR . Konstanz 2 :5, Stockach — Vil-
lingen 3 :4, Radolfzell — St . Georgen 5:9.

Handball
Eauvergleichskampf : In Dettingen : Württemberg — Hessen

19:4.
Pflichtspiele der württ . Bezirksklasse

Neckar: TV . Zuffenhausen — VfL. Stammheim 4 :19, TEem.
Heilbronn — TV . Sontheim 2 :5, FV . Zuffenhausen — VfR.
Heilbronn 10:6. Zollern : VfL . Dettingen — TV . Unterhausen
9 :5. Schwarzwald : Schramberger Tschft. — TEem . Schura 4 :4,
VfR . Schwenningen — TV . Wurmlingen 12:4, TV . Rietheim
— TEem . Trosfingen 8 :6, TEem . Tuttlingen — TEem . Schwen¬
ningen 2, Tuttlingen verzichtet. Hohenstaufen : Tschft. Göppin¬
gen — TV . Heiningen 5:5, TGV . Holzheim — TV . Eislingen
6 :7, TEem . Gmünd — TEem . Geislingen 7 :10, TV . Weiler —
FA . Göppingen 7 :13. Donau : TBd . Ulm — TV . Söflingen 5 :5,
Ulmer FV . 94 — VfL. Heidenheim 11:8, VfB . Friedrichshafe»
— TV . Friedrichshafen 9 :0.

Pflichtfstiele der Frauen : TB . Untsrtürkheim — TSK . He-
delfingen 0:7, VfL . Stammheim — TV Bad Cannstatt 3 :8,
VfL . Metzingen — SpV . Urach 8 :1, VfL. Dettingen — VfL.
Pfullingen kampflos für Dettingen.

Gau Baden : SpV . Waldhof — Tschft Durlach 15:2, TV.
Seckenheim — TG . Ketsch 6 :11, TV . Weinheim — Tschft. Frei¬
burg 12:7, TV . Leutershausen — TSV . Oftersheim 16:4.

Zwischenrunde um den Hockeq-Eichenschild der Fraueu in
Stuttgart : Württemberg — Bauern 0 :2 (0 :1).

Nuvslar'rgewinnt DoningtoK-GranL-Prix-Remleu
Lang und Seaman -Mercedes -Venz an nächster Stelle

Herbstlicher Sonnenschein lag über der im herrlichen Park
von Donington gelegenen Rennstrecke, als der Herzog von Kent,
ein Bruder des Königs . Punkt 12 Uhr die 17 Teilnehmer , unter
ihnen die vier Mercedes -Benz- und vier Auio -Union -Rennwa-
gen, auf die 416 Kilometer lange Strecke schickte. Der nach dem
Trainingsergebnis zu erwartende scharfe Kampf hatte über
50 000 begeisterte Engländer herbeigelockt. Sofort setzten sich die
deutschen Wagen geschlossen an die Spitze und erscheinen nach
Beendigung der ersten Runde in folgender Reihenfolge : Nuvo-
lari , Müller , von Vrauchitsch, Seaman , Lqng , Väumer , Kautz
und Hasse. Nach der 29. Runde ergibt sich folgender Stand : Er¬
ster Nuvolari , 22 Sekunden dahinter Müller , unmittelbar ge¬
folgt von Seaman . Lang und von Vrauchitsch. Dann kommen mit
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einem Abstand von etwa einer Minute Hasse, Väumer , und als
erster Ausländer Dreyfus auf Delahaye . In der 30. Runde gibt
es einen Zwischenfall , der für de» Ausgang des Rennens von
besonderer Bedeutung ist. Seaman und Haffe geraten durch von
einem Konkerrenten verlorenes Oel von der Bahn . Während
Haffe aufgeben muß, fällt Seaman hierdurch auf den 6. Platz
mit großem Zeitabstand zurück. Auch Lang wird in dieser Runde
von einem Mißgeschick betroffen . Seine Windschutzscheibewird
durch Steinschlag zertrümmert , wie in der 38. Runde , als er
zum Tanken Vorfahrt , festgestellt wird . Nach der 40. Runde hält
Müller . Lang übernimmt die Führung , gefolgt von Müller und
Nuvolari . In der 43. Runde gibt es aufregende Momente , als
auf der Gegengeraden der Wagen VSumers erscheint und man
unterhalb - es Motors die Flammen herausschlagen steht. Bäu-
mer kann seinen Wagen jedoch noch zu deu Boxen bringen , wo
der Brand , hervorgerufen durch eine undichte Auspuffdichtung,
schnell gelöscht wird . Väumer kann nicht mehr fahren . Mit Be¬
ginn der 59. Runde wird es klar , daß Nuvolari von hinten scharf
aufholt . Lang 's Brille deckt sich immer wieder zu, er kann ohne
Windschutzscheibetrotz voll in Ordnung befindlicher Maschine
das Tempo nicht fahren . Lang muß ihn nach 26 Runden ununter¬
brochener Führung kampflos ziehen lasse«. Zwölf Runden sind
noch zu fahren , unverändert geht das Rennen zu Ende . Fünf
deutsche Wagen vorn , Nuvolari als Erster , gefolgt von den bei¬
den Mercedes -Benz mit Lang und Seaman , dann der junge
Auto -Union -Fahrer Müller und der dritte Mercedes -Benz mit
von Vrauchitsch am Steuer . Weiter beenden nur noch die drei
ERA . mit Dobson, Cotton und Connell das Nennen.

So ist das Rennsportjahr 1938 zu Ende, das Mercedes -Benz
eine einzigartige Erfolgsserie gebracht hat . Sechsmal ging Mer¬
cedes-Benz in neun großen Nundstreckenrennen in diesem Jahr
als Sieger durchs Ziel . Drei dreifache, einen doppelten und zwei
einfache Siege errangen sich die tapferen Rennfahrer des Mer-
cedes-Benz-Rennstalles Caracciola , von Vrauchitsch, Lang und
Seaman.

Dritte Runde im Mmmfchaftsringen
Don den 16 Eauklaffe -Mannschaften , die an den Pflichtkämpfen

um die württembergische Meisterschaft teilnehmen , sind nur noch
vier Mannschaften ungeschlagen und vier Mannschaften ohne
Punkte . Es ist erfreulich , daß die Pflichtkämpfe unserer Ringer
nicht nur sehr stark besucht werden , sondern daß sie auch vorzüg¬
lichen Sport bieten.

: Eauklasse : Gruppe 1: Tuttlingen — Ebersbach 42 , ASVgg
j Wangen — TB . Bad Cannstatt 2 :5, KV . Zuffenhausen — Un-
I tertürkheim 2:5, SpV . Göppingen — KV . 95 Stuttgart ausge-
! fallen.

Gruppe 2: ASV . Feuerbach — Schorndorf 6 :1. TSV . Bot-
nang — TSV . Münster 3 :4, Stuttgardra Stuttgart — ASV.
Stuttgart -Ost 2 :5, Königsbronn — Heidenheim 6:1.

Ringen Vezirksklasse: 1. ASV . Mühlacker — VfL. Stamin-
heim 3 :4, TSV . Musberg — KV . Backnang 22.
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Trauer -Anzeige
Teilnehmenden Verwandten und Bekannten

machen wir die schmerzliche Mitteilung , daß
mein lieber Mann , unser guter Vater

Johannes Tausch
nach einer schweren Operation am Samstag
Abend verschieden ist. 1975

In tiefer Trauer
die Gattin : Katharine Tausch mit Kindern.

Beerdigung Dienstag , den 25 . Oktober , 14 Uhr.

Rotfelden , den 22. Oktober 1938.

Todes-Anzeige
Teilnehmenden Verwandten , Freunden und

Bekannten die schmerzliche Nachricht , daß mein
lieber Gatte , unser treubesorgter Vater , Groß¬
vater und Onkel

Michael Hafelmaier
Landwirt

nach langem schwerem Leiden iw Alter von
65 Jahren am Samstag Nachmittag sanft ent¬
schlafen ist. 1974

Um stille Teilnahme bitten
die Gattin : Katharine Haselmaier geb. Seeger
Her Sohn : Gottl . Haselmaier mit Frau Elise

geb. Fessele und Kindern.

Beerdigung : Dienstag nachmittag 13 Uhr.

Auch in diesem Herbst gilt es die Obstbäume vor schädlichen
Insekten zu schützen. — Jetzt ist die gegebene Zeit,  die
praktischen
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,-Gewinn aaszvg
1. Klaffe 52. Preußisch-Süddeutsche

(278. Preuß.) Klaffeo-Lotlrrie
Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Auf jede gezogene Nummer sind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, uul» zwar je einer
auf die Lose gleicher Nummer in deu beiden
_ Abteilungen I und II

58278 270297
127031 173779 353807

Lest den „Gesellschafter " Eure Heimatzeirung!

2. Ziehungstag 29. Oktober 1938
Sn der heutigen Vormittagsziehmigwurden gezogen

2 Gewinn« zu 50000 RM . 380527
4 Gewinne zu 5000 RM . 217970 348017
4 Gewinne zu 3000 RM.
6 Gewinne zu 2000 RM. _ _

10 Gewinn« zu 1000 RM. 32488 89321 188149
339304 387772

14 Gewinne p, 800 NR . 107696 20272S 278261
296074 320589 330972 39S6SS

56 Gewinne pi 500 RM . 1706 12061 51973 64756
66833 67455 88630 89244 97260 100863 124956
127205 168690 196617 197239 201384 207268
240270 244607 246415 278910 281667 289961
308718 325218 364718 371271 379648 383860

210 Gewinne pi 200 RM . 998 10217 13638 18500
16635 19695 26308 27020 28729 29164 37474
37681 39478 46546 46643 49571 53390 53639
53940 57940 59180 61359 61606 67623 73866
76252 77369 81473 91936 91893 98034 100196
100871 101993 104256 107347 112942 125607
130667 137300 138532 140491 143486 160827
158708 164271 165637 167639 170508 17483?
176517 180951 1SI7I6 193446 163933 189971
190096 199352 199501 2I1S36 219388 223716
228636 236719 251030 253272 256156 258231
259978 260991 263002 263666 264336 267012
272890 274769 276171 278269 262664 294316
302750 305635 306831 307382 311665 313776
314483 3I49S3 324686 336411 336631 339923
353725 LS.7L24 388038 384306 364380 3L9S3S

37S862 386471 , 388348 386960 392033 3S65V
397147

Putzerdem wurden 360 Gewinne zu ke 100 RM, «td
4332 Gewinne zu je 60 RM . gezogen.

In der heutigen Nachmittagsziehungwiuchen-gezWt
2 Gewinne zu 100000 RM . 170299
2 Gewinne zu 25000 RM . 227037
4 Gewinne zu 3000 RM . 32603 93664
2 Gewinne zu 2000 RM. 1457S3

14 Gewinne zu 1000 RM . 19290 123031 MM
>192920 254271 279765 356129

44651
222780

6574!
273550

53702
135262 1441»
203123 220242
326490

24 Gewinne zu 600 RM. 39752
67425 89006 162685 213253
296661 307560 396932

44 Gewinne zu 500 RM . 29325
S0152 107107 107797 111170
166S56 166920 180538 . 166913
265602 304764 309139 309899
361647,

186 Gewinn« zu 200 RM . « 66 10942 12930 IS« ?
14602 18954 22724 30464 31692 33360 35770
36061 45949 52351 59321 63793 64992 SS3N
71925 78338 83138 90715 92569 94351 SE
100364 1005S6 101230 104136 105960 1073S»
112976 115072 117699 120430 124489 1251»'
129014 130430 137662 141SI8 145033 14535«
147246 149255 152706 160539 160607 1SS25S
171336 176525 179316 161841 182033 166301
199349 201840 204429 207453 208729 213R»
225982 226259 227730 233347 234995 233»«
244360 251513 252159 255435 256937 2SIS«
271474 276904 2SS005 291241 299571 30504/
306227 308125 314736 321559 337298 36ISW
351572 364466 366402 369912 375623 33032/
397384 398523 398982

Außerdem wurden 414 Gewinne zu je 100 RM.
4306 Gewinne zu je 60 RM . gezogen.

Die Ziehung der 2. Klasse der 52. Preußl^
Süddeutschen (278. Preußischen) Klassen-Lotte«
findet am 18. und 18. November 1938 statt.
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Stolz Mf safere Sol-atea
Wehrmacht übergibt Henlein einen freien Eau

Am 1. Oktober rückte die deutsche Wehrmacht in die Zone I
ein. Vis zum 10. Oktober erfolgte die Besetzung in den übri¬
gen Zonen und des Gebietes , dessen Grenzen von der Inter¬
nationalen Kommission in Berlin festgesetzt waren . Genau
drei Wochen später, am 21. Oktober, gab die Wehrmacht die
von ihr in der Zwischenzeit ausgeübte Vorläufige Verwal¬
tung und Neuordnung des Sudetenlandes wieder ab, so daß
nunmehr Reichskommissar Konrad Henlein die oberste Ver¬
waltungsspitze des neuen Reichs-Sudetengaues bildet.
Gleichzeitig gehen die im Bereich der Zone I und die nörd¬
lich und östlich anschließend von ihr neuerrungenen Gebiete
in den Bereich der Verwaltungen des Landes Bayern und
der Gaue Ober- und Nieder -Donau über.

Damit stehen wir an einer bedeutsamen Wendemarke, die
es rechtfertigt, Rückblick zu halten . Solange es territoriale
Veränderungen in der Geschichte gibt, hat der Soldat das
Vorrecht des ersten Schritts und der sich anschließenden mi¬
litärischen Verwaltung . Anders als im März war diesmal
unsere Wehrmacht vor vollkommen neue Aufgaben gestellt.
Damals wurde die Ostmark in ihrer Gesamtheit übernom¬
men. Verwaltungsmäßig ergaben sich keine Schwierigkeiten,
denn der österreichische Verwaltungsapparat konnte mit
Personen und Gebäuden ohne weiteres dem reichsdeutschen
Verwaltungskörper eingegliedert werden. In Böhmen da¬
gegen gab es beim Einmarsch unserer Truppen zwar noch
eine Reihe von Gebäuden, wenn auch in üblem Zustand,
aber es fehlte, von verschwindenden Ausnahmen abgesehen,
an einer eingearbeiteten sudetendeutschen Beamtenschaft.
Das gehörte ja gerade zu den Methoden des Prager Sy¬
stems, die einheimische Bevölkerung von der Verwaltung
auszuschalten. Nur wenige Stellen der unteren Beamten¬
schaft wurden den Sudetendeutschen gegönnt, die Stellen in
der mittleren und oberen Beamtenschaft wurden systematisch
mit Tschechen besetzt, um auch auf diese Weise die Entnatio¬
nalisierungsbestrebungen zu fördern . Selbst in den Ge¬
meindeverwaltungen gab es zahlreiche tschechische Bürger¬
meister und Beigeordnete , erst die Kommunalwahlen vom
Mai und Juni hatten hier endlich eine gesetzliche Handhabe
zu einer Aenderung im Sinne einer für die Sudetendeut¬
schen günstigen Lösung ermöglicht.

Die Wehrmacht stieß daher angesichts der Flucht des tsche¬
chischen Beamtentums auf ein Vcrwaltungsvakuum , das
von ihr neben den rein militärischen Aufgaben zunächst
ausgefüllt werden mußte. Unsere Truppen kamen als Be¬
freier, wir selbst sind ja beglückte Augenzeugen durch die
Bildberichterstattung in den Lichtspieltheatern und vom Ju¬
bel mitgerissene Ohrenzeugen am Lautsprecher gewesen.
Diese freudigen Bilder dürfen uns jedoch den Blick nicht
davor verschließen, daß die Wehrmacht, militärisch-technisch
gesehen, vor einer Fülle schwieriger Probleme stand, die
dank der Präzisionsarbeit des Generalstabs und der aus¬
führenden Truppe mit vorbildlicher Gründlichkeit und
Schnelligkeit gelöst wurden . Aber wenn sie auch als Be¬
freier kamen und sich ein Regen von Blumen über die Sol¬
daten ergoß, waren die Truppen nicht nur Pioniere im mi¬
litärischen Sinn , sondern auch Wegebereiter für die Ver¬
waltung und Ernährung der notleidenden Bevölkerung.
Hierbei haben die militärischen Behörden Unerhörtes an
Arbeit, aber auch Vorbildliches und Mustergültiges gelei¬

stet. Hinter den Kckstönen fuhren die Gulaschkanonen auf.
In den ersten Stunden und Tagen , als es noch keine Eisen¬
bahn- oder Autobusverbindungen gab, haben sie sofort zu¬
gegriffen, wo Not am Mann war . Die Artillerie gab ihre
Gespanne zur Ernteeinbringung ab, die motorisierten Trup¬
pen halfen mit ihren Lastwagen beim Transport lebens¬
wichtiger Güter aus . Die Ortskommandanten übernahmen,
wenn es sein mußte, die Obliegenheiten der Bürgermeister,
Landräte , soziale Fürsorger und Verkehrsleiter in einer
Person , obwohl der militärische Dienst weiterlief und dar¬
unter nicht leiden durfte . Den Erfolg haben wir in kürzester
Zeit verspürt : Die deutsche Wehrmacht hat sich die Herzen
der Sudetendeutschen im Sturm erobert , denn sie waren
wirklich Befreier und Wohltäter , Kameraden und Volksge¬
nossen in des Wortes schönster und tiefster Bedeutung.

Drei Wochen haben genügt , um das befreite Sudetenland
in eine Form zu bringen , die es nunmehr ermöglicht, die
Verwaltung in zivile Hände zu legen.  Reichs¬
kommissar Konrad Henlein wird fortan mit der gleichen
Treue und Opferwilligkeit , mit der er in fünf Jahren des
Kampfes das hohe Ziel der Befreiung vorbereitete , den
Aufbau der befreiten Heimat durchführen. Unsere sudeten¬
deutschen Brüder und Schwestern werden, des sind wir ge¬
wiß, niemals vergessen, was die deutschen Soldaten für sie
getan haben . Wenn die „Times " in dem Bericht ihres Ver¬
treters , der die Tage der Befreiung mitgemacht hat , die
Worte hervorhebt , daß man sich auf den deutschen Soldaten
immer verlassen könne, wenn es sich um anständige Haltung
und Disziplin handle , so nehmen wir von dieser lobenden
Anerkennung Kenntnis , ohne sie überzubewerten , denn diese
militärischen und menschlichen Tugenden sind für uns , die
wir unsere Soldaten kennen, selbstverständlich. Dennoch
sind wir stolz auf unsere Wehrmacht.

Arbeitsdienst in den Sudetengebieten
Auch 7V Lager des weiblichen Arbeitsdienstes « erde«

errichtet
Teplitz-Schönau, 2t. Okt. Eeneralarbeitsführer von Gönner,

Inspekteur des Dienstamtes in der Reichsleitung des Arbeits¬
dienstes, gewährte einem Vertreter des DNB. für den Sudeten¬
gau eine Unterredung über den Ausbau des Arbeitsdienstes iu
den sudetendeutschen Gebieten.

Eeneralarbeitsführer von Gönner, der in der Ostmark den
Aufbau des Reichsarbeitsdienstes leitete, führte dabei aus, die
Aufgaben, die dem Reichsarbeitsdienst in Zukunft in den sudeten¬
deutschen Gebieten gestellt seien, unterscheiden sich grundsätzlich
nicht von denen im Altreich. Sie umfaßten also Bachregulie¬
rungen, Meliorationen , Moorentwässerungen, Wirtschaftswege¬
bau, Aufforstung und Vodengewinnung in Industriegebieten zum
Zwecke der Fruchtbarmachungdes Landes, vor allem in solchen
Gebieten, in denen durch die tschechische Gewaltherrschaftder Bo¬
den brach gelegen haben oder in seinem Wert für das Volksganze
geschädigt worden sei. Weiter beständen diese Aufgaben im Ein¬
satz des Reichsarbeitsdienstes zum Katastrophenschutz und zur
Erntehilfe.

Die vordringlichste Aufgabe beim Aufbau des Arbeitsdienstes
im Sudetenland sei die Führerwerbung und Führerausbildung.
2m sudetendeutschen Gebiet seien bereits Annahmestellen für

^ Bewerber als Führeranwärter im Reichsarbeitsdienst errichtet
: worden. Der Plan , nach dem das ganze Sudetengebiet für den
l Einsatz des Reichsarbeitsdienstes aufgeteilt wurde, stehe in

Die Stunde der Berufung
20 Jahre nach Adolf Hitlers Entschluß Politiker zu werden

Am 21. Oktober 1918 wurde Adolf Hitler als Schwer-
kriegsverletzter in das Lazarett Pasewalk eingeliefert . Die
Eau- und Kreisschulungsleiter der NSDAP , und die Schu¬
lungsbeauftragten der Gliederungen sammeln sich am 21.
Oktober 1938 an dieser Stätte zu einer Feierstunde.

NSK . In den unheilsschwangeren Herbsttagen des Jah¬
res 1918 lag in einem kleinen, notdürftig in der Halle ei¬
nes ländlichen Schützenhauses in Pommern untergebrachten
Lazarett ein erblindeter Mann , dem der Schmerz rasend in
den Augenhöhlen brannte , hilflos darnieder . Ein unbekann¬
ter Gefreiter , der vier Jahre hindurch an der Front als
Meldegänger treu und still seinen Dienst getan hatte und
nur wegen hervorragender Tapferkeit aufgefallen war.
Mitte Oktober hatte ihn ein feindlicher Eelbkreuzangrisf
um sein Augenlicht gebracht, und mit der Helligkeit des Ta¬
ges versanken auch seine beruflichen Zukunftsaussichten in
einem hofnungslosen Dunkel. Er war Zeichner, angehender
Baumeister . Wie sollte er jemals wieder den Stift in die
Hand nehmen können? Wie würde er, so lange Jahre aus
der beruflichen Tätigkeit gerissen, wieder den Weg in das
Arbeits - und Erwerbsleben finden?

Immer wieder kehrt er mit seinen Gedanken an die Front
zurück. Gerüchte gingen im Lazarett um, daß die Front am
Zusammenbrechen sei, daß Meutereien im Gange seien, daß
der Krieg bald ein schmähliches Ende nehmen würde . Dann
tauchten bei den „Alten " von der Front , die hier zur Un¬
tätigkeit verdammt im Lazarett lagen , im Geiste die langen
Gräberreihen der Kameraden auf, die namenlosen , unge¬
zählten Opfer besten Blutes , und die bittere Frage quoll
in ihnen empor : Soll dies alles vergeblich ge¬
wesen sein?

Wenn der Oberste Kriegsherr versagte, wenn die Gene¬
rale versagten, wenn die Politiker versagten — was war
da noch zu hoffen? Mußte da nicht das graue Elend wie eine
trostlose Walze über Deutschland kommen? Mußte nun
nicht der Zusammenbruch von Stunde zu Stunde rascher ge¬
hen, bedeutete das nicht das Ende von Volk und Staat?

Da faßte ein Mann einen Entschluß.  Ein
Mann unter sechzig Millionen , der halbblind im Lazarett
von Pasewalk lag , ein Mann , dessen Zukunftsaussichten
vernichtet schienen. Ein Mann ohne Geld, ohne Protektion,
ohne einflußreiche Freunde , der nichts und gar nichts hatte
"ls sich selbst und seinen eisernen Willen.

»Ich aber beschloß , Politiker zu werden . "
Dieser Mann war Adolf Hitler.

*

Er wurde Politiker . Er schuf aus dem Nichts eine neue
Bewegung. Er richtete eine Fahne des Glaubens auf, um
die sich Männer scharten. Er schritt zur Tat.

Wenige Jahre später schien es Außenstehenden, als sei
der heroische Versuch dieses Mannes endgültig erstickt. Sein
großes wagemutiges Vorhaben , das ihn fünf Jahre nach
seinem großen Entschluß von Pasewalk zur Feldherrnhalle
sahrte, brach unter dem Kugelregen der Reaktion zusam¬
men. Er selber und seine Getreuen mußten kick vor Eerickt

verantworten und wurden verurteilt , länge Zeit in taten¬
loser Festungshaft zu verbringen.

Tatenlos ? Nein — gerade in dieser Zeit scheinbaren Zu-
> sammenbruchs und scheinbaren Scheiterns zeigte sich aber-
^ mals der Mann , der schon 1918 in der Stunde tiefster völki¬

scher Demütigung den höchsten Mut besaß. In Landsberg
schreibt Adolf Hitler im ersten Band seines Buches „Mein
Kampf" — Rückblick und Vorausschau im Augenblick ei-

: ner Zeitwende:
„Als ich unter dem Schrecken, für immer zu erblinden,

: einen Augenblick verzagen wollte, da donnerte mich die
s Stimme des Gewissens an : elender Jämmerling , du willst
j wohl heulen, während es Tausenden hundertmal schlechter
^ geht als dir , und so trug ich denn stumpf mein Los . Nun
i aber konnte ich nicht mehr anders . Nun sah ich erst,
j wiesehrallespersönlicheLeidversinkt g e -
i genüberdemllnglückdesVaterlandes . "
! Damals im Pasewalker Lazarett gab das Schicksal Adolf
l Hitler den großen Befehl.  Es griff sich diesen einen
j Mann heraus und ließ in ihm den unbändigen Haß gegen
, die Verbrecher an Deutschland lebendig werden, es ließ ihn
! zum Mittelpunkt aller Liebe zu Deutschland werden und
! legte in der schwärzesten Stunde den ersten Keim in den
: Boden, aus dem eine stolze und schöne Frucht wachsen sollte.
! Auf dem Reichsparteitag Großdeutschlands 1938 erklärte
: Adolf Hitler , als er den zurückgelegten Weg schilderte, daß
: das Schicksal der alten Parteien bereits in der Stunde besie-
! gelt gewesen wäre , da er sich entschloß, Politiker zu werden
I Am Abschluß der zwanzig Jahre , die uns von jener Zeit
: trennen , wissen wir darüber hinaus noch mehr : eine neue
i Epoche der Geschichte Europas und der Welt nahm in je-
! nem düsteren Schützenhaussaal ihren Anfang.

! Diese Tatsache wird in der deutschen Geschichte als eines s
! Mr größten Wunder lebendig bleiben. Als ein Wunder,
! oyne das Deutschland vielleicht zugrunde gegangen wäre.
! So ist es auch mehr als ein symbolisches Zeichen der
j Dankbarkeit , wenn heute sein Volk die Stätten pflegt, die! durch die Verbundenheit mit seiner Person geschichtlich ge- !
: worden und geadelt sind. Sie sollen für uns und kommende ^! Geschlechter als würdige Mahnmale und Feierstätten stehen, !
> denn an ihnen vollzog sich die große Wandlung Deutsch- s

lands längst, bevor sie als Tatsache aller Welt vor Augen s! trat . '
s Die Jugend wandert nach Landsberg zur Festungszelle
l Adolf Hitlers . Sie verharrt im stummen Gedenken und fei- ,
! erlichen Gelöbnis an der Feldherrnhalle . Sie steht in er- !
! griffenem Schweigen in der Pasewalker Weih - ^
: stätte,  die durch die Partei aus dem ehemaligen Lazarett :

gestaltet worden ist. Tausenden und aber Tausenden wird
an diesen Stellen klar werden, wie groß der Entschluß war , !
den der Verwundete hier faßte, wie schwer sein Weg, den er ^
von hier aus sich anschickte zu gehen, wie gewaltig das ^Werk, das er allein aus der Kraft seines Willens und Glau - >
bens errichtete. ErnstEünterDickmanu . '

großen Zügen bereits fest. Es würden gebildet ein bis zwei Ar¬
beitsgaue, 13 bis 15 Arbeitsdienstgruppenmit etwa 109 Arbeits¬
dienstabteilungen: jede Abteilung habe eine Stärke von etwa
20V Führern und Männern . Das an den Arbeitsgau 19 (Regens¬
burg) angrenzende Gebiet von der Further Senke bis einschließ¬
lich Prachatitz komme zu diesem Gau, das Gebiet von Böhmisch-
Krumau bis zur Ostgrenze zur Ostmark. Der Eesamtaufbau werde
am 1. Juli 1939 vollendet sein.

Mit der Aufbauarbeit im Nordsudetenlandhabe der Reichs-
arbeitsführer Reichsleiter Hier! den bisherigen Stabschef des
Sudetendeutschen Freikorps, Senator Hauptmann a. D. Pfrog-
ner, beauftragt. Ebenfalls sofort beginne im Sudetenland der
Aufbau des Arbeitsdienstes für die weibliche Jugend. Zu seiner
Verwirklichung würden aufgestellt: Eine Bezirksleitung und sie¬
ben Lagergruppen mit etwa 70 Lagern. Die Belegschaft jedes
Lagers betrage 40 Arbeitsmaiden und Führerinneu.

Fünf Jahre Auföauardett-er NS.-Frauenschasl
nsg. In den letzten fünf Jahren haben die schwäbischen Frauen

in unermüdlichem Einsatz und vorbildlicher Weise mitgeschafft
am gesamten Aufbau. Sie find in ihrem täglichen Arbeiten,
in ihrem Helfen und Sorgen auf allen Gebieten über sich selbst
hinausgewachsen, weil sie in unbedingter Treue und unerschütter¬
lichem Glauben zum Führer standen. Was sie in der Arbeit des
Mütterdienstes, der volkswirtschaftlichen und hauswirtschaftlichen
Aufklärung und Erziehung, dem Einsatz bei der NS .-Volkswohl-
fahrt und der pflegerischen Arbeit des Deutschen Roten Kreuzes,
im Luftschutz, in der Abteilung Volksgesundheit und Raffen¬
politik geleistet haben, wie sie täglich praktisch ihren Schwestern
in Stadt und Land helfen, wenn Not zu lindern ist und Hilfe
gebraucht wird und wie sie überall auf jedem Gebiet, das zur
Frauenarbeit gehört und hier angrenzt, eingeschaltet sind, das
beweisen Zahlen und Tatsachen.

Seit Gründung des Mütterdienstes im Deutsche«
Frauenwerk  wurden bis heute 60 000 Frauen und Mädchen
im Gau Württemberg von den vielerlei Kursen erfaßt und haben
neben einem reichlichen fachlichen Wissen im Arbeitsbereich einer
vielseitigen deutschen Hausfrau und Mutter , viel praktische Le¬
benskunst für das Ehe- und Familienleben und den notwendigen
Weitblick für ihre völkischen Aufgaben mitgenommen. Es wur¬
den an Kursen durchgeführt: Kiaderpflegekurse 513 mit 12 452
Teilnehmerinnen, Krankenpflegekurse307 mit 7681 Teilnehme¬
rinnen, Kinder-Erziehungskurse 316 mit 9162 Teilnehmerinen,
Kurse im Kochen, Hausarbeit und Heimgestaltung 1192 mit
18 674 Teilnehmerinnen, Kurse im Nähen und Werkarbeit 678
mit 9732 Teilnehmerinnen. Sechs Mütterschulen  stehen
bereits in unserem Eau und geben die Möglichkeit, in Voll¬
kursen die Bräute auf ihren Beruf vorzubereiten. Die Mütter¬
schulen in Stuttgart , Heilbronn , Ludwigsburg
und Eßlingen  können zum Teil schon seit Jahren auf eine
ebenso lebendige wie segensreiche Arbeit zurückschauen. Die
neu eröffnete Mütterschule in Rottweil  als sechste Kreis¬
schule und die erste Vräuteschule  im Eau, Tübingen,
zeigen, wie planmäßig und schnell diese Arbeit in Württemberg
vorangetragen wurde. Die in Tübingen errichtete Bräuteschule
ist die erste Gauschule im ganzen Reich dieser Art. Die Mütter¬
schulen reichen aber bei weitem nicht aus. Deshalb hat die
NS .-Frauenschaftim Gau Württemberg weitere 60 Wander¬
lehrkräfte  eingesetzt. Eine tiefgehende and weitsaffende Tä¬
tigkeit des Mütterdienstes hat eingesetzt in Dorf und Stadt des
Schwabenlandes. Die heute noch verwaisten Kreisstädte sind

i ebenfalls zum Teil schon mit den Vorbereitungen für eine Kreis-
I mütterschulebeschäftigt. Zu dem Abkommen von U und SA .,

daß alle Bräute der Angehörigen dieser Gliederungen sich den zur
Ehe notwendigen Vollausweis des Mlltterdienstes im Deutschen
Frauenwerk in den Kursen holen müssen, wird im Gau Würt¬
temberg eine ähnliche Vereinbarung mit dem Reichsarbeitsdienst
getroffen werden. Auch die Bräute der Politischen Leiter, der
Wehrmacht und HI . werden hier in Bälde mit einem ähnlichen
Abkommen das gewaltige Erziehungswerk der NS .-Frauenschaft

: — Deutsches Frauenwerk fördern.

^ Erziehung zur volkswirtschaftlichen Verantwortung
! In der Abteilung Volkswirtschaft — Hauswirtschaft wurde
! eine ebenso vorbildlich organisierte und praktisch durchgeführte
! Arbeit geleistet. Durch die nun schon im vierten Jahr stehende
j unermüdliche Tätigkeit dieser Abteilung und ihrer zahlreichen
! tatkräftigen Mitarbeiterinnen in Stadt und Land konnten hier
! in 5500 Kursen bis jetzt 1300 000 Frauen über sparsame deutsche
j Wirtschaftsführung, deutsche Heimgestaltung, Verbrauchslenkung,
^ eigene Rohstoffversorgung , Verwendung deutscher Werkstoffe,§ Aufgaben der Siedlerfrau , aufgeklärt und geschult werden. Die

Kurse gliedern sich in Vollkurse und Kurzkurse im Kochen und
in Hausarbeit, Bügeln und Reinigungsarbeit . Es wurden bis
heute durchgeführt: 9171 Quarkkurse mit 23 843 Teilnehmerinnen,
1657 Fischkochkurse mit 38 817 Teilnehmerinnen, 709 Kartoffel¬
verwertungskurse mit 19177 Teilnehmerinnen, 444 Vackkurse
11481 Teilnehmerinnen, 393 Gemüsekurse mit 9386 Teilnehme¬
rinnen, 71 Wildzubereitungskurse mit 1734 Teilnehmerinnen,
150 Erünkern- und Sagokurse mit 3958 Teilnehmerinnen, 100
Pilzkurse mit 1978 Teilnehmerinnen, 140 Sllßmostkurse mit 3296
Teilnehmerinnen, Koch- und Haushaltkurse für Siedlersrauen
50 mit 1342 Teilnehmerinnen, 5 Fahrtcnkochkurse für Pimpfe
mit 65 Pimpfen, 75 Kammelfleischkochtursc mit 1510 Teilnehme-

! rinnen. Außerdem 140 Bügel - und Reinigungskurse mit 2363
s Teilnehmerinnen. Weiterhin hat die Abteilung Volkswirtschaft
> — Hauswirtschaft durch einen sehr erfolgreichen Ernteeinsatz zu

dem sich alle einsatzbereitenStadtfrauen zusammenschloffen, den
Landfrauen geholfen bei ihrer Arbeit in Haus, Hof und Feld.

! Weltanschauliche und fachliche Schulung
Nicht mühe- und opferlos hat die NS .-Frauenschaftall die ge¬

waltige Arbeit geleistet. Immer wieder war es als Grundlage
notwendig, die Führerinnen und Amtswalterinnen der NS .-
Frauenschaftund des Deutschen Frauenwerks zu schulen. Schon
bald nach der Machtübernahmewurde mit dieser Schulung der
Führerinnen in der NS .-Frauenschaft begonnen. Die ersten Kurse
fanden bereits im Jahre 1932 auf der Comburg statt, dann 1934
in der ersten eigenen Eauschule in Waldsee. 1937 wurde die
zweite Eauschule der NS .-Frauenschaft in Stuttgart gegründet.
Während die Eauschule Waldsse heute nach und nach alle Mit¬
glieder der NS .-Frauenschaft überhaupt zu Grundschulkursen er¬
faßt, finden in der Eauschule Stuttgart neben Aufbaukursen
für die Führerinnen der NS .-Frauenschaft auch Fachkurse für
die verschiedenen Abteilungsleiterinnen und Rcferentinnen und
außerdem Erundschulkurse für die Führerinnen des Deutsche»
Frauenwerks statt.

Neben dem täglichen praktischen Einsatz überall da wo es not
tat, fanden neben den vierzehntägigen Heim- und Pflichtabenden
der NS .-Frauenschaft regelmäßig wichtige Arbeitsbesprechungen
statt. Eine Reihe glänzender erfolgreicherVersammlungen und
Großkundgebungenkonnte die NS .-Frauenschaft als vorbildliche
Eauveranstaltungen und Kreisveranstaltungen durchführen. Der
besonders reiche und unermüdlicheEinsatz in der NSV . ist nicht
zahlenmäßig zu trennen. Aber man kann wohl sagen, daß sich die
städtischen Frauen ganz besonders tatkräftig eingesetzt haben.
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Doch bei aller Arbeit im eigenen (van vergaßen ,ie nicht die
Grenzgaue. Ueber IVO MIO Geschenke wurden in 40 großen Kisten
und Paketen nach Schlesien und der bayerischen Ostmark verschickt.
So hat die NS .-Frauenschaft — Deutsches Frauenwerk Würt¬
temberg wohl mit Recht das stolze Lob der Reichsfraueuführe-
riu: „Der (Lau Württemberg ist mein Mustergau", verdient.

Schreckensziffern der Unfallstatistik
WPD . 2n Heft 29 des Reichsarbeitsblattes sind für das Alt-

reich die Jahresberichte der Eewerbeaufsichtsbeamten für das
Jahr 1937 veröffentlicht und statistisch nach allen wichtigen Ge¬
sichtspunktenausgewertet . Erfaßt sind sämtliche Ee-werchegrup-
pen mit Ausnahme der Landwirtschaft, die ja bekanntlich auch
über eine sehr hohe Unfallziffer jährlich berichten muß. Dem Le¬
ser der Statistik bietet sich ein wirklich erschreckendes Bild , zu¬
mal wenn er berücksichtigt, in wie umfassenderWeise von allen
beteiligten Stellen ständig vordenllnfallgefahren a e-
warntwird  und die Volksgenossendurch Belehrung zur Ver¬
meidung von ili .rällen ermahnt werden. Besonders bedauerlich
ist, daß die Unfabstsfer gegenüber dem Vorjahre noch um IIOOOO
Fälle gestiegen ist.

Insgesamt sind im Jahre 1937 836 284 Unfälle für sämtliche
Eewerbezweige (mit Ausnahme der Landwirtschaft) von den Ee-
werbeaufsichtsümternim Altreich registriert worden. Von dieser
Ziffer entfallen 714 834 Fälle auf erwachsene männliche Perso¬
nen, 86 401 Fälle auf weibliche erwachsene Personen und 35 049
Fälle auf Jugendliche. Tödlich verliefen insgesamt 2441 Fälle.
Auf erwachsene Männer entfallen hierbei 2306 Todesfälle . Au¬
ßerdem kamen 79 Frauen und 56 Jugendliche ums Leben. Die
höchste Todesziffer (601) entfiel auf Unfälle , die auf dem
Wege von und zur Arbeitsstätte  sich ereigneten. An
nächster Stelle steht das Transportgewerbe  mit 464 To¬
desfällen . An dritter Stelle (323) sind die Todesfälle durch
Sturz von Leitern , Treppen und aus Luken  zu
nennen, Unfälle , vor denen in der Tages - und Fachpresse jahr¬
aus, jahrein — man möchte fast sagen: tagtäglich — gewarnt
wird. 125103 derratige Unfälle , einschließlich der Todesfälle,
wurden im Jahre 1937 gemeldet! Der größte Teil dieser Unfälle
ist ohne weiteres dem Leichtsinn zuzuschreiben und hätte erfah¬
rungsgemäß vermieden werden können. Wer eine Leiter besteigt,
hat sich eben diese Leiter anzusehen, hat ihre Standfestigkeit zu
prüfen und sich kurz darüber Gedanken zu machen, ob die Leiter,
so wie sie aufgestellt ist, auch sicher steht. Und er hat sich weiter zu
überlegen, ob er die Tätigkeit, die er auf der Leiter vollbringen
will , ohne Hilfsstellung einer zweiten Person vollbringen kann. ;

Die Eesamtziffer der Unfälle im Transportgewerbe , das ja be- !
sonders gefährdet ist, betrug 172 650 Fälle . Hier spielt neben der !
Leichtsinnigkeitdie Frage nicht vorhandener Fachkenntnisse eine -
ganz erhebliche Rolle . Es ist nicht damit getan, daß man sich eine !
Kiste auf die Schulter wirft , um sie über Treppen und Stiegen §
an ihren Bestimmungsort zu bringen. Man muß auch wissen,
wie man sich dabei zu verhalten hat. Ganz besonders trifft das ^
für den Transport von Fässern zu, deren Beförderung ohne die
nötigen Hilfsmittel in der Regel zum Schaden der transportie - !
renden Personen führt. !

Gegenüber diesen genannten Zahlen find die — in der Regel »
als besonders abschreckende Beispiele — genannten Ziffern der !
UnfälleanArbeitsmaschinen als „ gering"  zu be- ^
zeichnen, so groß auch ihre Zahl sein mag; denn hier sind die :
Verletzten tatsächlich sehr oft ein Opfer der Tücke des Objektes, i
das sich trotz aller menschlichen Sorgfalt nicht völlig bändigen !
läßt. Je komplizierter die Maschinen werden, desto schwieriger
wird die Arbeit des Technikers, diese Maschinen durch die nöti- -
gen Vorrichtungen auch unfallfrei zu halten. Insgesamt waren
1937 noch 112 826 Unfälle an Arbeitsmaschinen zu verzeichnen.
Hiervon entfielen auf Männer 89 400, auf Frauen 16 439 und auf
Jugendliche 6987 Fälle . Die meisten Unfälle ereigneten sich bei
der Metallbearbeitung (rund 60 000) . Demgegenüber
betrugen die Unfälle an Holzbearbeitungsmaschinenetwa 21000
Fälle.

In der Gliederung der Statistik nach Eewerbegruppen steht
der Maschinen - , Apparate - und Fahrzeugbau  mit
seiner Unfallziffer an der Spitze (156 549 Fälle , davon 293 töd¬
lich) . Es folgt das Baugewerbe  und die Baunebengewerbe
mit 147 774 Fällen , von denen 629 tödlich verliefen. Die Ziffern
sinken dann bei den anderen Gewerbegruppen sehr schnell ab. An
dritter Stelle steht mit 65 960 Fällen (davon 120 tödlich) die
Eisen-, Stahl - und Metallwarenbranche, an vierter Stelle das
Nahrungs - und Genußmittelgewerbe mit 57 770 Fällen (davon >
154 tödlich) und an fünfter die Industrie der Steine und Erden >
mit 47 304 Fällen (davon 211 tödlich). j

Dogohl
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„Das ist doch merkwürdig, gnädige Frau !" Spannagel
schüttelte den Kopf. „Die Polizei recherchiert seit zwei Ta¬
gen unermüdlich nach jedem Pfennig , den Riedl in letz¬
ter Zeit verausgabt hat . Wir sind auf keinen Posten ge¬
stoßen, der außergewöhnlich ist. Wir fiselten seine Tisch¬
rechnungen im Preysing -Palais durch, die Rechnungen des
Schneiders, der Schuh- und Krawattenhäuser , alle Aus¬
gaben bei den kleinen Privatfahrten und jeden Pfennig,
den er in Oberaudorf verbrauchte. Wir wissen sogar, wie¬
viel Zigaretten er rauchte und gewissermaßen wie oft er die
Hemden wechselte. Es ist nichts da, gnädige Frau ."

„Und doch, es muß etwas da sein. Irgendwo ist ein
unterirdischer Strom , in dem die Tausende von Mark da¬
vonfließen. Ich schwöre es. Das Wasser muß meinem Mann
am Mund gestasiden haben, ehe er zu mir kam und mich um
einige Tausend Mark anbettelte . Ich habe mich weiter er¬
kundigt. Der Kredit bei seinen Freunden war erschöpft. Ich
meine seine Freunde , von denen die Bank nichts weiß. Und
er hatte solche Freunde , aus seiner Fliegerzeit , seinen Stu¬
dentenjahren : er war ein durchaus nobler Mann und man
half ihm gerne aus jeder Verlegenheit . Aber ich wiederhole
es, sein Kredit bei diesen Freunden war erschöpft. Es blieb
ihm nur noch seine Frau ."

„Und die gab ihm das Geld nicht?"
„Nein !" sagt Frau Lora kurz.
„Und dann ging er hin und nahm es aus seinen Tre¬

sors. Aber wem schuldete er es?"
„Wenn Sie mir das sagen, Herr Kommissar, dann wer¬

den wir das ganze Rätsel um Riedl gelöst haben, und ich
bin bereit , ein Vermögen dafür zu bezahlen."

„Ich sehe, wir kommen hier nicht weiter ", seufzte Span-
nag'el und versank ins Brüten.

Nagolder Tagvlatt „Der Gesellschafter"

srslmdV!rischast!lcheGesüUchastsa»gehörrge ausgezeichnet,
nsg . Am Festtag des deutschen Bauern wurde in Württemberg I

wieder 515 landwirtschaftlichen Eefolgschaftsangehörigen die .
wohlverdiente Ehrung für mehrjährige ununterbrochene treue
Dienstleistung in ein und demselben Betrieb zuteil. Insgesamt
sind nun seit 1937 3807 landwirtschaftlicheGesclgschaftsangehö-
rige durch die LandesbauernschaftWürttemberg auf diese Weise
geehrt und mit einer Auszeichnung bedacht worden. Die Ge¬
ehrten erhielten eine Ehrenurkunde und von zehnjähriger Dienst- !
zeit an eine entsprechende Eeldgabe. Gefolgschaftsangehörigen '
mit einer 40- und 50jährigen Dienstzeit wird noch ein Bild des
Führers überreicht. Unter diesen 3807 Gefolgschaftsangehörigen
befinden sich 74, die 40 Jahre, und 37, die 50 und mehr Jahre in !
einem landwirtschaftlichen Betrieb tätig sind. j

Don der Heilkraft wahrer Grobheit
Von Dr . Erich Franz

Als einst der alte Goethe eine Zusammenkunft mit einem s
vornehmen ausländischen Besucher, dem Lord Bristol , Bi - ;
schof von Derry , hatte , kam es zu einer sehr merkwürdigen s
Szene, von welcher der Dichter in späteren Jahren oft mit ;
Behagen erzählte . Der Lord machte dem Dichter Vorhal - !
tungen wegen der Anstößigkeit von „Werthers Leiden" : das ^
Büchlein sei schon manchem jungen Menschen gefährlich
geworden und habe sogar einige Menschenleben auf dem I
Gewissen. Der alte Dichter hörte ruhig zu, ersparte sich die
bekannten und naheliegenden Einwände , legte aber plötz- s

lich, seinerseits zum Angriff übergehend und den letzten j
Rest der sonst üblichen Weimarer Höflichkeit beiseite setzend,
mit einer unbekümmerten Grobheit los : Ob es Seiner Ehr - !
würden unbekannt sei, daß es ganze Völker gebe, die ihrem !
Handelssystem und ihren Kriegen rücksichtslos Hunderttau - !
sende opferten , und das alles im Namen der Humanität ^
und Gerechtigkeit. Ob der Bischof nicht wisse, daß die Geist- !
lichen das nicht nur billigten , sondern sogar Gott für diese !
Greuel dankten und nach dem glücklichen Ausgang ein ;
Tedeum anstimmten , statt einen Bußtag anzusetzen? „Und s
nun wollt Ihr einen Schriftsteller zur Rechenschaft ziehen s
und ein Werk verdammen , das , durch einige beschränkte :
Geister falsch aufgefaßt , die Welt höchstens von einem !
Dutzend Dummköpfe und Taugenichtse befreit hat , die gar s
nichts Besseres tun konnten, als den schwachen Rest ihres j
bißchen Lichtes vollends auszublasen ?" >

Das schlug wie eine Bombe ein. Der Bischof war be- ,
troffen , lenkte ein, wurde liebenswürdig und umgänglich, !
und der Abend verlief in schönster Harmonie . Ja , nachher §
sprach sein Begleiter im Vertrauen Goethe seine Bewunde - ,
rung darüber aus , wie richtig er den Bischof behandelt j
habe. Goethe selber meinte später : „Lord Bristol gefiel !
sich darin , gelegentlich grob zu sein; wenn man ihm aber ;
ebenso grob entgegentrat , war er ganz traktabel ." Die '
Szene erinnert an Eellerts Fabel von den widerspenstigen !
Bauern , die allerlei Winkelzüge machen, um den neuen
Pfarrer abzulehnen ; bis dann der Amtmann sie als Ochsen '
und Flegel anschnauzt und nun schnell mit ihnen ins reine !
kommt. Von Goethes Persönlichkeit macht man sich ein §
falsches Bild , wenn man nur die Exzellenz von weltmänni¬
scher Höflichkeit und Bildung im Auge hat . Vielmehr geht
durch sein ganzes Leben und Schaffen, von den übermüti¬
gen, kraftstrotzenden Jugendarbeiten an ein Zug von er¬
frischender Derbheit und Grobheit . Das Anziehende daran
besteht aber in zweierlei Dingen : einmal in der Kraft , der
Ursprünglichkeit und Urwüchsigkeit, dann aber in dem echt
deutschen Zuge zur Wahrhaftigkeit und Ehrlichkeit. Ge¬
legentlich erwähnt er wohl selber, nicht ohne eine Spitze,
diesen charakteristisch deutschen Zug zu Derbheit und Grob¬
heit. Mephisto fragt den polternden Baccalaureus gut¬
mütig-ironisch: „Du weißt wohl nicht, mein Freund , wie
grob du bist?" Und jener antwortet : „Im Deutschen lügt
man, wenn man höflich ist." Grobheit a« sich ist keine Tu- ,
gend; sie wird es aber , wenn sie dazu dient , die Winkel-
züge einer unehrlichen Scheinmoral zu durchbrechen und
die Heuchelei zu entlarven . In diesem Sinne hat Ernst
Moritz Arndt die Geradheit und volkstümliche Ursprüng¬
lichkeit aller überfeinerten Bildung entgegengestellt. Nicht
in den vornehmen , mit einem Firnis von Höflichkeit glän¬
zenden Kreisen sei das Rechte zu finden , vielmehr „in dieser
Menge , welche der vornehme und gebildete Pöbel so gern
Pöbel nennt , da wandelt bis diesen Tag eine Kraft , ein
Geist und eine Gesinnung rund , vor welcher ich auch schon

Da erlöste ihn ein Mädchen, das herein kam und mel¬
dete, der Herr Kommissar Spannagel werde ans Telephon
gewünscht. Der Chef war da:

„Ich muß Ihr teie L teie stören, Spannagel . Aber es ist
gut, wenn Sie Folgendes wißen : Der Portier des Regina-
Palast -Hotels hat sich gemeldet. Er hat im Aufträge von
Riedl bei dem Büro der Hapag ein Billett nach Buenos Aires
bestellt. Datum : — Erschrecken sie nicht — 23. Dezember,
einen Tag vor dem Weihnachtsabend . Er hat es sicher nicht
seiner Eora auf den Gabentisch gelegt. Bohren Sie leise, ob
Riedl nicht etwa schon damals durchbrennen wollte ? — Und
noch eines, ausgepaßt ! Die berühmte Unbekannte der Krimi¬
nal -Romane erscheint! Ich war gestern im Herrenklub . Der
Ober erzählt mir , daß Riedl zweimal mit einer blonden, sehr,
sehr hübschen Frau zusammen im Preysing -Palais gespeist
bat . Datum : Ende Oktober und Mitte November. Das
zweitemal war ein im Preysing -Palais unbekannter , gut
aussehender Herr bei ihnen. Ob Sie auch dieses der Frau
Eora flüstern wollen, bleibe dahin gestellt. Gibt es Neues
Ihrerseits ? — Aber sprechen Sie lieber nicht davon, Sie
wißen, man muß am Telephon sehr vorsichtig sein!"

Spannagel hörte noch das Kichern des Chefs und das
Gespräch war zu Ende. Als er in das Besuchszimmer zu¬
rückkam, stand Frau Riedl am Fenster . Sie schien sich wieder
ganz gefaßt zu haben. Die Aussprache hatte ihr Herz er¬
leichtert. Spannagel fand, daß das resignierte Lächeln dem
Gesicht reizend stand.

„Darf man hören, was der gestrenge Chef meldete?"
Spannagel überlegte . „Es ist ganz unwesentlich. . . Aber

unterdessen ist mir ein Gedanke gekommen. Von wann ab,
gnädige Frau , bemerkten Sie eine Aenderung in dem Be¬
nehmen Ihres Mannes ?"

„Seit einem halben Jahr . Aber fragen Sie mich nicht,
auf was ich das zurückführe. Ich habe mir nächtelang den
Kopf zerbrochen und kam nicht dahinter ." '

„Also schon vor Weihnachten?"
„Sicher." '

Montag , den 24. Oktober 1988

verdorbener und verbildeter Mensch in Demut die Knie
beugen muß."

Kein beßeres Beispiel dafür gibt es als Dr . Martin
Luther , den man geradezu den Klassiker dieser edlen Grob¬
heit nennen könnte. Er geht bei seinem geistigen Be¬
freiungskampf , was die Sache selber betrifft , weit über das
Ziel hinaus , aber seine gewaltige Grobheit und Derbheit
entbindet Kräfte , die sonst gefangen geblieben wären.
„Wenn ich wohl dichten, schreiben, beten und predigen soll,
so muß ich zornig sein. Da erfrischt sich mein ganzes Ge¬
blüts , mein Verstand wird geschärft, und alle unlustigen
Gedanken und Anfechtungen weichen." Luthers tempera¬
mentvolle Streitschriften find voll von Wendungen , die
man heute in guter Gesellschaft nicht zu brauchen pflegt.
Immer aber spürt der nicht voreingenommene Leser durch
alle Grobheit und Derbheit hindurch da» leidenschaftliche
Wahrheitsstreben eines reinen und kindliche« Gemütes.
Das scheinbar Unanständige ist in Wahrheit das Reine , Un¬
verdorbene und Rechte, dagegen das scheinbar Wohlanstän¬
dige in Wahrheit das Verderbte . Es ist wie bei den derben
Briefen , welche Liselotte aus der verdorbenen Pariser
Atmosphäre nach Hause schreibt. Wenn Luther seine Geg¬
ner angreift , spielt er lustig mit ihnen und verkleidet sie
als Esel, Hund, Katze, Sau . Als er in der Schrift vom
Dolmetschen ein wenig auf die Kritik der Gegner ein¬
gegangen ist, bricht er plötzlich ungeduldig ab und will
keine andere Antwort gelten laßen als die : „Luther will 's
so haben und spricht, er sei ein Doktor über alle Doktoren
im ganzen Papsttum . Denn es sind solche unverschämte
Tröpfe unter ihnen wie Doktor Schmidt und Doktor Rotz¬
lösfel. Zwar ein Esel braucht nicht erst viel zu singen, man
kennet ihn so schon wohl an den Ohren ."

Hier überall erkennt man in aller Grobheit die Selbst-
ficherheit eines unverbildeten guten Menschen, die humor¬
volle Ueberlegenheit eines großen schöpferischen Künstlers.
Es ist die eindrucksvollste Illustration zu den Diwanversen,
in denen Goethe Recht und Grenzen einer groben Polemik
sestgelegt hat : „Jeder sollte freilich grob sein, / aber nur
in dem, was er versteht." Der feingebildete Humanist Me-
lanchthon, der lebenslang viel unter Luthers Temperament
und Grobheit zu leiden hatte , wendet in seiner Grabrede
auf den großen Freund das treffende Bild seines Meisters
Erasmus an , Gott habe dieser Zeit wegen ihrer schweren
Krankheit einen so scharfen Arzt gegeben. Er erkennt in
der Grobheit eine heilkräftige Medizin.

Spielplan der WSrtt. Staalstheater
Großes Haus. Sonntag , 23. Okt.: Außer Miete , Der Rosenka¬

valier , 19.30 b. n. 23, Montag, 24. Okt.: KdF.-Kulturgemeinde 4,
Der Troubadour, 20 b. n. 22.30, Dienstag , 25. Okt. : Eeschl. Vor-
stetig., Der Vogelhändler, 15—18, L. 2. Ballettabend , 20—22.4S,
Mittwoch, 26. Okt. : KdF.-Kulturgemeinde 12, Der Troubadour,
20 b. n. 22.30, Donnerstag , 27. Okt. : A. 2. Tiefland, 19.30—22,
Freitag , 28. Ott. : KdF.-Kulturgemeinde 13. Die lustige Witwe,
19.30—22.30, Samstag , 29. Okt. : E. 2, Turandot, 19.30 b. n. 22.
Sonntag , 30. Okt.: Außer Miete , Die Zauberflöte, 19.30 b. u.
22.45 llhr.

Kleines Haus. Sonntag , 23. Okt.: Außer Miete , Amphitryon,
19.30—22.15, Montag, 24. Okt.: KdF.-Kulturgemeinde 11, Jan
und die Schwindlerin, 20—22.30, Dienstag , 25. Okt.: E . 3, Aimse,
20—22, Mittwoch, 26. Okt.: F. 1, Der Hochverräter, 20—22, Don¬
nerstag, 27. Okt. : V. 3, Amphitryon, 20—22.45, Freitag , 28. Ott.:
D. 1, Das schöne Abenteuer, 19.30—22.15, Samstag , 29. Okt.:
AM. 2. 1, Aimee, 20- 22, Sonntag . 30. Okt. : Außer Miete, Am¬
phitryon, 19.30—22.15, Montag , 31. Okt. : KdF.-Kulturgemeinde
14, Jan und die Schwindlerin, 20—22.30 Uhr.

Liederhalle. Sonntag , 30. Okt.: 3. Sinfoniekonzert, Oefsent-
liche Hauptprobe, 11 Uhr. Montag , 31. Okt.: 3. Sinfoniekonzert,
20 Uhr.

Schwäbischer Dichterpreis.  Am 10. November,
dem Geburtstag Friedrich Schillers , findet wie jedes Jahr
im Rahmen einer Morgenfeier im Kleinen Haus der Württ.
Staatstheater die Verteilung des Schwäbischen Dichterprei¬
ses durch Kultminister Pros . Mergenthaler statt . Abends
wird die von Generalintendant Deharde eingerichtete Neu¬
inszenierung von Schillers „Die Räuber " herausgebracht
werden.

„Und an Weihnachten selbst?"
„Nun werden Sie bitte nicht sentimental . Weder Riedl

noch ich litten an Ueberschwang der Gefühle. Letztes Jahr,
als Mutter noch lebte, stellten wir an ihrem Krankenbett
ein kleines Bäumchen aus, und bedachten uns gegenseitig
mit Geschenken."

„Und dieses Jahr ?"
„Fiel jegliche Vorstellung aus . Im Gegenteil , ich er¬

innere mich sogar, daß wir uns dieses Jahr am Weih¬
nachtsabend etwas zankten. Eine lächerliche Geschichte! Wir
wollten zusammen abends in die „Jahreszeiten " essen gehen
und ich hatte mich in Parade geworfen. Ausgerechnet an
diesem Abend ließ mich Sigismund , der sonst ein Muster
von Pünktlichkeit war , zwanzig Minuten lang warten , an¬
geblich, weil er noch einen Freund getroffen hatte . Dum¬
merweise benahm ich mich kindisch und schmollte. Vielleicht
— sehen Sie , ich erzähle Ihnen alles mit rührender Of¬
fenheit — war auch das blonde Frauenhaar schuld, das ich
am Smoking meines Herrn Gemahls entdeckte, eben wie
ich mit ihm zur Türe schritt. Bei Gott , ich war eifersüchtig.
Nun ja , der Abend war uns auf jeden Fall gründlich ver¬
dorben. — Aber Sie hören ja gar nicht zu?"

Spannagel errötete . Seine Gedanken waren auf Abwege
geraten . Das blonde Frauenhaar ? ! Was sagte der Chef
von einer blonden Frau , mit der Riedl zweimal soupiert
habe? Und das Billett nach Buenos Aires ? Es zuckte in
seinem Hirn . Die Sache war klar. Er stürzte auf. „Ent¬
schuldigen Sie einen Augenblick, Gnädigste, es fiel mir
etwas furchtbar heiß auf die Seele. Sie gestatten, daß ich
telephoniere ?"

Spannagel rief Renner an . „Laßen Sie doch bitte beim
Passagier -Büro der Hapag in Hamburg feststellen, welche
Dame aus München mit dem Dampfer am. 1., 2., 3. Ja¬
nuar , kurzum, die ersten Tage im neuen Jahr nach Buenos
Aires fuhr ? Dringend ! Es muß eine hübsche blonde Frau
gewesen sein. Näheres , Herr Inspektor , mündlich."

(Fortsetzung folgt..
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